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2 Der OtterstalerGemeinde aktuell

Grußworte des Bürgermeisters

Bürgermeister Reinhold Ebner

Ihr Bürgermeister:

Reinhold Ebner

Die Marktgemeinde St. Peter am 

Ottersbach ist Mitglied der folgenden Institutionen:

Die Herstellung des Otterstalers verursacht trotz der Einschaltung von Wer-

beinseraten hohe Kosten. Ein Dank gilt allen Spendern, die schon in der 

letzten Ausgabe des Otterstalers einen Beitrag geleistet haben. Falls auch 

Sie sich für eine kleine Geldspende bereit erklären, bin ich Ihnen sehr zu 

Dank verpflichtet. Einen Zahlschein für eine finanzielle Beteiligung finden 

Sie in der Innenseite des Otterstalers.

Liebe Frauen, liebe Männer!
Liebe Jugend!

Titelfoto von Marcel Pail, Wittmannsdorf

INHALT

O
bwohl uns der Winter nicht so 
recht loslassen wollte, hat nun der 
Sommer Einzug im Lande gehal-

ten. Die Tage und Monate vergehen und 
wir nähern uns mit großen Schritten dem 
Thema, dass in aller Munde liegt – die 
Gemeindestrukturreform oder das wohl 
in der Bevölkerung besser bekannte Wort 
der Gemeindezusammenlegung. 

Denkt man über das Wort Zusammlegung 
nach, kommen wohlmöglich noch die Be-
griffe der grenzüberschreitenden Verei-
nigung, des Schmelzens in den Sinn. In 
einigen Monaten ist, diese Grenze, wenn 
man so will gefallen. In unserem Fall ist 
die Vereinigung mit den Gemeinden Bier-
baum am Auersbach sowie Dietersdorf 
am Gnasbach vollzogen – zumindest 
rechtlich gesehen. 

Auf den ersten Blick erscheint das sinn-
voll und recht einfach. Blickt man jedoch 
hinter die Kulissen und fokussiert man 
seine Gedanken auf detaillierte Vorgänge 
in einer Gemeinde, ergeben sich rasch 
komplexe Fragestellungen. Oft ist es so, 
dass sich bei scheinbar einfachen Sach-
verhalten mitunter komplizierte Verfahren 
ergeben könnten. Soweit es geht bereite 
ich mich zusammen mit meinen Mitarbei-
terInnen, neben den laufenden Amtsge-
schäften gut vor, um bestens vorbereitet 
in eine neue Ära der Marktgemeinde St. 
Peter am Ottersbach starten zu können. 
Es ist vorhersehbar, dass nicht alle Fra-
gen, alle Prozesse bis zur endgültigen 
Fusionierung geklärt werden können. 
Aber Sie können sich gewiss sein, dass 
ich als Bürgermeister dieser schönen 
Marktgemeinde und das gesamte Ge-
meindeteam an einem Strang ziehen, 
um das gewohnte Gemeindeservice für 
Sie aufrecht zu erhalten. Der Prozess 
dieser Gemeindezusammenlegung ist 
auch eine gute Möglichkeit, bisherige 
Prozesse eventuell noch einmal zu über-
denken und eventuell zu optimieren. Und 

wir als Gemeinde wollen diese Chance 
ergreifen!

Liebe/r BürgerInnen, vielleicht zählten Sie 
auch zu denjenigen, die ich am 11. Mai 
2014 anlässlich unserer Feier „40 Jahre 
Marktgemeinde“ in der Ottersbachhalle 
begrüßen durfte. Bei dieser Feier wurde 
Rückschau von der Markterhebung vor 
40 Jahren bis heute gehalten. Zudem 
wurden bei dieser Feier viele Gemein-
debürgerInnen ausgezeichnet, die oft 
unermüdlich in diversen Vereinen ver-
dienstvolle Tätigkeiten verrichten. Eine 
besondere Freude war es aber auch 
Landeshauptmann-Stellvertreter Hermann 
Schützenhöfer in unserem Festreigen 
begrüßen zu dürfen. Für das Wohlwollen 
von Landeshauptmann-Stellvertreter Her-
mann Schützenhöfer gegenüber unserer 
Gemeinde wurde ihm auf einstimmigen 
Beschluss des Gemeinderates hin die 
Ehrenbürgerschaft der Marktgemeinde 
St. Peter am Ottersbach verliehen. 

Im Zuge dieser Feier wurde auch eine 
visuelle Rückschau auf die letzten 40 
Jahre als Marktgemeinde gehalten. Mit-
unter ist einigen Besuchern bei diesem 
Festakt erst bewusst geworden, was die 
Marktgemeinde St. Peter am Ottersbach 
in den letzten Jahren alles geleistet hat 
und wie gut sich unser schöner Ort hier 
entwickelt hat. Als Bürgermeister bin ich 
mir sicher – die Richtung stimmt! Und 
ich bin mir sicher, dass wir auch mit un-
seren neuen Gemeinden Bierbaum am 
Auersbach und Dietersdorf am Gnas-
bach weiterhin in die richtige Richtung 
gehen werden. 

Mit diesen Worten wünsche ich Ihnen 
einen erholsamen Sommer, um auch für 
Ihren Aufgabenbereich die notwendige 
Energie tanken zu können.
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Aus der

Amtsstube
Neuerrichtung Ottersbachbrücke

Der Zahn der Zeit hat auch die Ottersbach-
brücke in Entschendorf in Mitleidenschaft 
gezogen und ist nach Expertenmeinung 
nicht mehr sanierungswürdig. Seitens 
des Landes Steiermark und aufgrund 
der Abflussuntersuchungen des Otters-
baches geht hervor, dass die Brücke ab-
gebrochen und am selben Standort neu 
errichtet werden soll. Die Bauarbeiten 
für den Abtrag und Neuerrichtung der 
Brücke wurden an die Firma Swietelsky 
vergeben. Mit diesen Arbeiten wurde in 
der letzten Maiwoche begonnen. 

Straßensanierung

Im Straßenerhaltungsprogramm des 
Landes Steiermark hat die Marktgemeinde 
die Zusage für den Komplettausbau des 
„Tannerweges“, diese Arbeiten konnten 
noch im Herbst 2013 abgeschlossen wer-
den, und in weiterer Folge den Ausbau 
des „Plankenweges“ – Anbindung an die 
Landesstraße in Wittmannsdorf und das 
Verbindungsstück zwischen Khünegg 
und Glauning des „Glauningweges“ er-
halten. Die Vergabe für die Bauarbeiten 
zum Ausbau des Verbindungsstückes 
„Glauningweg“ im Ausmaß von zirka 
600 Meter und des „Plankenweges“ im 
Ausmaß von zirka 1,5 Kilometer erfolgte 
noch im  Mai 2014 an die Baufirma Swie-
telsky. Mit den Sanierungsarbeiten wurde 
Mitte Juni begonnen.

Ankauf eines Böschungsmähgerätes

Als Erweiterung zum neuen Kommunal-
traktor ist ein neues Böschungsmähge-
rät von der Firma Kahlbacher mit einem 
sieben Meter langen Arm angekauft 
worden. 

Gemeindetag in Oberwart

Auch diesjährig nahm eine Abordnung 

aus St. Peter am Ottersbach beim Ge-
meindetag teil. Vor mehr als 2.000 Bür-
germeister/innen und Gemeindevertreter/
innen beim 61. Gemeindetag in Ober-
wart sprach Gemeindebund-Präsident 
Helmut Mödlhammer die beiden drin-
gendsten Themenfelder der Gemeinden 
an. „Kompetenz- und Verwaltungsreform 
sowie der Finanzausgleich! Das sind die 
Bereiche, die uns in den kommenden 
Monaten am intensivsten beschäftigen 
werden“, so Mödlhammer. „Wir haben 
hier schon große Leistungen erbracht, die 

Kommunen erfüllen den Stabilitätspakt, 
erwirtschaften Überschüsse und bauen 
Schulden ab“, lobte Mödlhammer die 
Budgetdisziplin der Gemeinden. Nach der 
Rede von Helmut Mödlhammer standen 
noch das Hauptreferat von Bundesmini-
ster Sebastian Kurz sowie die Grußworte 
von Bundespräsident Heinz Fischer auf 
dem Programm.

Ortsdurchfahrt Perbersdorf bei St. 

Peter

Seitens des Landes Steiermark ist vom 
Büro Landesrat Dr. Kurzmann die Zusi-
cherung über den zweiten Bauabschnitt 
der Ortsdurchfahrt Perbersdorf bei St. 
Peter ergangen. Nach einer örtlichen 
Begehung im Februar 2014 mit den Ver-
tretern der Baubezirksleitung Feldbach 
wird dieser zweite Bauabschnitt vom An-
wesen Prisching bis zum südlichen Orts-
beginn ausgebaut. Bei der Anbotöffnung 
im Mai 2014 konnten die Bauarbeiten an 
die Firma Swietelsky vergeben werden 
und somit wird voraussichtlich mit den 
Baumaßnahmen zur Ortsdurchfahrt in 
Perbersdorf bei St. Peter Anfang Juli 
2014 begonnen werden.

Die Brücke über den Ottersbach in Entschendorf am Ottersbach musste abgerissen werden

Die Sanierung der Gemeindewege ist laufend notwendig - auch der „Tannerweg“ wurde saniert

Treffen mit Bundesminister Sebastian Kurz beim diesjährigen Gemeindetag in Oberwart
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Die Marktgemeinde St. Peter am Ottersbach wünscht allen Bürgerinnen und
Bürgern schöne Urlaubstage und erholsame Sommerferien!

Vizebürgermeister:
Günther Rauch

Bürgermeister:
Reinhold Ebner

Kassier:
Anton Solderer

Die Gemeinderäte: 

Gerhard Glauninger • Helmut Glauninger • Marie Kummer • Ingrid Leber
Werner Neumeister • Andreas Schantl • Christian Schantl-Sundl • Ludwig Stradner

Gerhard Sundl • Fritz Suppan • Rainer Thuswohl • Josef Wolf 
 

sowie die Bediensteten der Marktgemeinde St. Peter am Ottersbach

Volksschule

Die Überprüfung des Volksschulgebäudes 
seitens des Landes Steiermark schreibt 
schon seit längerem aufgrund gesetzlicher 
Bestimmungen Sanierungsmaßnahmen 
vor. Nach einer örtlichen Bestandsaufnah-
me mit dem Direktor Reinhart Kirchengast 
wurde ersichtlich, dass der Austausch 
der Fenster beim neueren Gebäudeteil 
der Volksschule erforderlich ist. Der Ge-
meinderat hat somit beschlossen neue 
Fenster mit Dreifachverglasung, sowie 
Außenjalousien an der Südseite des 
Gebäudes und zwei Eingangstüren mit 
Sicherheitsglas anzuschaffen. 
 
Winterjacken für Gemeindearbeiter
Dank der Firma Swietelsky, vertreten 
durch Ing. Johann Niederl, haben die 
Gemeindearbeiter von St. Peter am Ot-
tersbach neue Winterjacken kostenlos 
zur Verfügung gestellt bekommen. Die 
Marktgemeinde dankt recht herzlich dafür.  

Neue Mitarbeiterin im Gemeindeamt

Die bevorstehende Pensionierung un-
serer Amtsleiterin Veronika Hödl hat die 
Aufnahme einer/s neuen Bediensteten 
für die Gemeindebuchhaltung und den 
Standesamtsverband erforderlich ge-
macht. Insgesamt haben sich innerhalb 
der Ausschreibungsfrist 27 potenzielle 
Personen beworben, wobei 25 Bewerber 
der Einladung zu einem Aufnahmetest 
durch den Gemeindebund gefolgt sind. 
Die Auswertung der Testergebnisse hat 
ergeben, dass die 13 besten Bewerbe-

rInnen zu einem Assessment geladen 
wurden. Aus den besten fünf Kandida-
tInnen aus dem Aufnahmetest und dem 
Assessment wurde im April 2014 im Ge-
meinderat der Beschluss gefasst Kerstin 

Rumpler aus Perbersdorf bei St. Peter 
als neue Vertragsbedienstete  im Markt-
gemeindeamt für die Buchhaltung und 
das Standesamt St. Peter am Ottersbach 
aufzunehmen. 

Die Gemeindearbeiter freuten sich über die neuen Winterjacken von der Firma Swietelsky

Kerstin Rumpler wurde für die Nachbesetzung in der Gemeindebuchhaltung aufgenommen
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Neue Mittelschule/Hauptschule
St. Peter am Ottersbach

Leiterin Dir. Hertha Mayer
8093 St. Peter am Ottersbach, Siedlung 34

mail: hs.stpeterao@gmx.at

L
ebenslanges Lernen und Lernen 
fürs Leben - sind die Schlagworte, 
die unsere Jugendlichen ständig 

begleiten. Dieses Motto steht auch für 
unsere Comeniuspartnerschaft. Im März 
besuchten sechs Schüler und drei Lehrer 
das „Colegio Susarte“ in Las Torres di 
Costillas in der Nähe von Murcia, Spa-
nien. Das Colegio ist eine Privatschule 
für Kinder und Schüler von drei bis sech-
zehn Jahren. Neben dem Kennenlernen 
des Schulsystems, kultureller Besonder-
heiten und Sightseeing stand vor allem 
das Thema Energiegewinnung durch 
Wasserkraft - Antrieb durch Wasserrä-
der - im Vordergrund.

Überhaupt ist das Thema Energie und 
im weiteren Sinne Klima Teil unserer 
schulischen Arbeit. So nimmt die Neue 
Mittelschule St. Peter am Ottersbach als 
eine von österreichweit dreizehn Klas-

sen am „Energiespar-Projekt 50/50“ teil. 
Ziel dieses Projektes ist es, den Schü-
lern bewusst zu machen, welche Mög-
lichkeiten jedem offen stehen, sparsam 
mit Energie umzugehen und vor allem 
mit großer Verantwortung solche auch 
umzusetzen.

Wenn Sie mehr über unsere Arbeit in der 
Schule erfahren möchten, informieren  
Sie sich bitte auf unserer Homepage 
http://nms-stpeterao.at.

Einen schönen und erholsamen Sommer 
wünschen Ihnen

Direktorin Hertha 

Mayer

und das Lehrer-

team

Kalt und nass - trotzdem Spaß - Mar Menor in der Nähe von Cartagena

Spanische Lehrer in Nationaltracht beim für uns ausgerichteten Fest

Thema des Spanienbesuchs war Energie - es wurde ein Wasserrad gebaut

Stadtbesichtigung beim Comenius-Projekt von Murcia in Spanien
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Empfang im Rathaus von Las Torres di Costillas in Spanien - sechs Schüler und drei Lehrer aus St. Peter am Ottersbach waren dabei

In Erwartung der Eltern beim Buffet am Elternsprechtag Museumsbesuch der 1. Klassen während der Projektwoche

Kindergartenkinder in Spanien feierten mit uns das Frühlingsfest Gemeinsam essen, lernen, spielen in der Nachmittagsbetreuung
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Rauf auf die Hochwurzen und gesund wieder runter - beim Schikurs Gemütlicher Ausklang nach einem anstrengenden Schitag

Physik im neuen Physiksaal ist ab jetzt noch interessanter Im Werkunterricht mit Holz zu arbeiten macht allen Spaß 

Ein Hochbeet für möglichst viele Kräuter im Sommer - betreut von SchülerInnen der 3a Klasse Schulung durch das Rote Kreuz der 4. Klasse
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Vo l k s s c h u l e St.  Peter am Ottersbach

A
uch in diesem Jahr nahmen fast 
alle SchülerInnen der Volksschu-
le St. Peter am Ottersbach am 

Nestle Schullauf in Graz teil. Nach eini-
gen anstrengenden Trainingseinheiten 
im Rahmen des Turnunterrichts mit den 
KlassenlehrerInnen waren die Kinder 
bereit, die 950 Meter bzw. 1100 Meter 
lange Strecke in Angriff zu nehmen. Die 
Vorbereitung hatte sich  gelohnt, denn 
alle TeilnehmerInnen konnten die gefor-
derte Distanz bewältigen und erreichten 
das Ziel. 

Zwei der vier Läufe  konnte die Volks-
schule St. Peter am Ottersbach sogar 
überlegen  gewinnen. Bei den Mädchen 
der ersten und zweiten Klasse siegte 
Clarissa  Strohmaier mit unglaublichen 
17 Sekunden Vorsprung auf die Zweit-
platzierte. Alexander Fuchs konnte den 
Lauf der Buben der ersten und zweiten 
Klasse  mit sechs Sekunden Vorsprung 
für sich entscheiden. Die Freude war 
bei allen natürlich riesengroß. Weiters 
konnten sich Luca Amschl-Pölzl (10.), 
Denise Hödl (25.)  und Leonie Lampl-
Küssner (28.) für das Bundesfinale in 
Wien, bei dem die besten 30 Läufer 
aus allen Bundesländern startberechtigt 
sind, qualifizieren. Herzliche Gratulation 
an alle erfolgreichen Läufer und Läufe-
rinnen unserer Volksschule in St. Peter 
am Ottersbach.

Volksschule

Die SchülerInnen erzielten tolle Er-

gebnisse beim diesjähren Schullauf 

in Graz.

Die sportlichen  Burschen der 3. und 4. Volksschulklasse St. Peter am Ottersbach

Auch die eifrigen Läuferinnen der 3. und 4. Klasse feierten ihre tollen Sporterfolge

Die schnellen Buben der 1. und 2. Klasse Volksschule sind echte SportskanonenAuf der Zielgeraden - unser Alexander
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Siegerehrung - da strahlt die überlegene Siegerin Clarissa Strohmaier Ganz oben auf dem Stockerl  - große Freude bei  Alexander Fuchs

Sie haben sich für das Bundesfinale qualifiziert Flott waren die sportlichen Mädchen der 1. und 2. Klasse Volksschule unterwegs

Clarissa Strohmaier freut sich in Wien über den tollen dritten Platz Vor dem Start beim Bundesfinale in Wien sind noch alle entspannt 

Alexander Fuchs läuft im Finale zum ausgezeichneten fünften Platz Die 4. Klasse Volksschule bei der SAFETY-Tour in Bad Radkersburg
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Kindergarten St. Peter a. O.

„Wir gehören zusammen“ - dieses Motto begleitet den Kindergarten in St. Peter am Ottersbach das ganze Kindergartenjahr hindurch

Für Jana beginnt bald das erste SchuljahrBeim Mitmachtheater im Kindergarten ging es um Mut, Spaß und Freude

Alle Kinder im Kindergarten waren vom Theater begeistert und schauspielten sogar mit Gesunde Jause - Gänseblümchen am Brot
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Auf uns können Sie bauen.

Baugesellschaft m.b.H.

Bauleitung Feldbach
Franz Josef Straße 12a, 8330 Feldbach 

Tel.: +43 (0) 3152 / 2720  

Telefax: +43 (0) 3152 / 2720-3621  

E-Mail: feldbach@swietelsky.at

Hoch- & Tiefbau • Baumeistergewerbe • Pflasterungen • Asphaltierung • Zimmerei • Projektbau • Kanalbau

www.swietelsky.com

©
tiq
a.
at

Die Burschen erklimmen luftige Höhen im Bewegungsraum Spiel, Spaß, Kreativität und Selbstwert werden ständig gefördert

Die gesunde Jause ist lecker und gibt uns viel Kraft und Energie Im Freien sind viele fleißige Kinderhände bei der Arbeit
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Senioren- und Pflegewohnhaus St .  Peter am Ottersbach

W
er rastet, der rostet! – unter 
diesem Motto starten sozusa-
gen die Bewohner des Caritas 

Senioren- und Pflegewohnhauses St. 
Peter am Ottersbach täglich neu durch. 
Durch die Bezugspflege in den einzel-
nen Stockwerken entwickelte sich eine 

Zu Fasching verkleideten sich nicht nur die BewohnerInnen Im Senioren- und Pflegewohnhaus wurde Fasching gefeiert

Alt und Jung tanzten zu Fasching im Seniorenwohnheim auf Faschingsmasken wurden mit der ersten Klasse Volksschule gebastelt

„Fit mach mit“ - ein sportliches Motto der aktiven SeniorInnen Buschenschankausflüge sind eine willkommene Abwechslung

Dynamik in Bezug auf „körperlich und 
geistig aktiv im Alter zu sein“. Auch die 
Geselligkeit rückte noch mehr in den 
Vordergrund.

Gemeinsam mit unseren Freunden und 
Besuchern der Lebenshilfe Mureck und 
vor allem durch das gemeinsame Projekt 
mit der Volksschullehrerin Frau Schadler 
Ansperger und den SchülerInnen der er-
sten Klasse Volksschule St. Peter am Ot-

tersbach durch das EKIZ Radkersburg, 
aber auch mit unserer Teilnahme bei 
Veranstaltungen im Ort sind wir immer 
live dabei!

Einen schönen Sommer wünscht Ihnen 
das Senioren- und Pflegewohnhaus St. 
Peter am Ottersbach mit

Ing. Thuswohl Susanne mit ihren Mit-

arbeiterInnen

Aktiv sind die Bewohner im Seni-

oren- und Pflegewohhaus.
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Beim gemeinsamen Kochen im Senioren- und Pflegewohnhaus... ...werden die Sinne gefordert und der Gaumen verwöhnt

Gemeinsames Osternesterbacken mit der ersten Klasse Volksschule Nicht nur zu Ostern werden den Jungen Bräuche vermittelt

Binden der Ostersträuße mit den SchülerInnen der Volksschule Die Volksschulkinder halfen fleißig beim Apfelkompott machen mit

Die zahlreichen schönen Ausflüge der BewohnerInnen... ...sind gern gesehen und erfreuen Körper und Geist
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Auch die männlichen Bewohner haben Freude am BackenDie Geburtstage werden mit den BewohnerInnen gerne gefeiert

Auch Tiere sind im Haus gerne willkommen

...und sodann erfreuen sich die BewohnerInnen an der Blumenpracht Zuerst werden die schönen Blumen im Garten gepflanzt...
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Abfallwirtschaftsverband
Radkersburg

Öffnungszeiten für das 
regionale Altstoffsammelzentrum 

in Ratschendorf:

Montag geschlossen
Dienstag: Vormittag geschlossen, 13 bis 17 Uhr
Mittwoch: 8 bis 12 Uhr und 13 bis 17 Uhr
Donnerstag: 8 bis 12 Uhr und 13 bis 17 Uhr
Freitag: 8 bis 12 Uhr und 13 bis 19 Uhr 

Samstag: 8 bis 12 Uhr 
 

Von 4. bis 9. August 2014 ist das 
ASZ Ratschendorf geschlossen!

I
n der Steiermark fast schon traditionell, 
in Österreich unvergleichbar: Von 31. 
März 2014 bis 26. April 2014 fand der 

diesjährige große Steirische Frühjahrsputz 
statt. Zirka 50.000 Personen haben stei-
ermarkweit unsere Umwelt vom achtlos 
weggeworfenen Müll befreit.

Neben anderen Partnern zählt heuer 
auch die SoPro Innovations-Plattform zu 
den Unterstützern dieser Aktion. Durch 
diverse Gespräche und Beratungen durch 
den AWV Radkersburg konnte eine Koo-
peration zwischen der Altstoff Recycling 
Austria (ARA AG) und der Lebenshilfe 
Radkersburg geschaffen werden. Im 
Rahmen dieser Zusammenarbeit wur-
den Müllzangen aus Reststoffholz von 
der Tischlerei Intarsia der Lebenshilfe 
Radkersburg hergestellt, welche den 
Steirischen Abfallwirtschaftsverbänden 
für den Frühjahrsputz unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt werden konnten. Die 
Zangen wurden im Rahmen der Präsen-
tation des Steirischen Frühjahrsputzes 
der Öffentlichkeit präsentiert und haben 
sich bei dieser Veranstaltung als einer 
der Höhepunkte der diesjährigen Aktion 
herausgestellt.

In periodischen Abständen wird unser 
Restmüll (schwarze Mülltonne) genau un-
ter die Lupe genommen. Die Ergebnisse 
sind erschreckend: Trotz hervorragender 
Abfalltrennung gehört mehr als die Hälfte 
eigentlich nicht in den Restmüll! So z.B. 
werden 152 Tonnen Altpapier und Karton, 
110 Tonnen Altglas, 84 Tonnen Metalle 
und insgesamt 299 Tonnen Kunststoff-
verpackungen (Gelber Sack) in der Re-
gion Radkersburg fälschlicherweise mit 
dem Restmüll mitentsorgt! 71 Tonnen 
Problemstoffe (gefährliche Abfälle) und 

365 Tonnen Biomüll samt darin enthal-
tenen Lebensmitteln finden sich ebenso 
im Restmüll. Allein die Verwertung dieser 
Abfälle verursacht für uns alle Kosten in 
Höhe von rund 130.000,- Euro im Jahr! 
Wir Konsumenten zahlen also doppelt! 
Die Entsorgung von Verpackungen 
(Chipssackerl, Dosen, Gurkenglas, Jo-
ghurtbecher, etc.) wurde eigentlich bereits 
beim Kauf der Ware bezahlt und ist damit 
bei richtiger Abfalltrennung kostenlos. 
Landet diese irrtümlich aber im Rest-
müll, „blechen“ wir nochmals - deshalb: 
Pfeifen Sie nicht auf´s Abfalltrennen! Es 
macht Sinn und schont auch die eigene 
Geldtasche!

Gemeinsam sammelten wir „Radkersbur-
ger“ rund 9.921 Tonnen Abfall im Jahr 2013, 
wie beispielhaft Rest- und Sperrmüll, Alt-
glas, Altpapier und Karton, Metalle, Gelber 
Sack, Biomüll, Problemstoffe usw. Jeder 
von uns hat mit durchschnittlich rund 438 
Kilogramm dazu beigetragen. Besonders 
auffallend ist der starke Rückgang beim 
Sperrmüll. Ein Grund 
dafür liegt in der über-
aus genauen Abfall-
trennung im moder-
nen Altstoffsammel-
zentrum (ASZ) in 
Ratschendorf. Viele 
verschiedene Müll-
sorten, wie Agrar-
folien, PVC Rohre, 
Altholz u.v.m. werden 
seit Anfang 2013 ge-
trennt erfasst. Fast 
18.000 KundInnen 
haben das einzig-
artige Abfallservice 
bereits genutzt und 
rund ein Drittel (2.733 

Baustel len Services GrünschnittentsorgungEntrümpelungsservice

Tonnen) der Gesamtabfallmenge über das 
Altstoffsammelzentrum (ASZ) entsorgt. 
Der Abfalltransporter - hoch gelobtes 
Bürgerservice – war täglich einmal im 
Einsatz. 70 verschiedene Abfallsorten 
werden allein im Altstoffsammelzentrum 
getrennt. Da kann man leicht einmal den 
Überblick verlieren, oder? Abfalltrennen 
heißt Rohstoffe für die Produktion zu er-
zeugen und letztendlich auch Kosten der 
Abfallverwertung zu sparen.

Für den Abfallwirtschaftsverband
Ing. Wolfgang Haiden

Präsentation der Müllzangen für den steirischen Frühjahrsputz 2014

Zusammensetzung des Radkersburger Restmülls in Tonnen pro Jahr
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Opel -Gang P r a ß l

I
n diesem Jahr fand am 18. Jänner 
unser Preisschnapsen in der Otters-
bachhalle statt. Dazu konnten wir sen-

sationelle 104 Teilnehmer begrüßen. Der 
glückliche Gewinner war Balthasar Siegl, 
der zweite Platz ging an Karl Tomaschitz 
und der dritte Platz an Dominik Ebner. 
Bei unserem Würfelspiel hatte in diesem 
Jahr Rene Herbst die Nase vorne und 
konnte das Spiel für sich entscheiden. 
Dank unserer Sponsoren und unserer 
fleißigen Helferlein, die während der 
Veranstaltungen noch Warenpreise or-
ganisierten, war es uns möglich, für alle 
Schnapser einen Preis zur Verfügung 
zu stellen. 

Wir möchten uns auf diesem Wege noch-
mals bei allen Sponsoren, Teilnehmern 
und Besuchern bedanken, die es uns 
ermöglichten eine erfolgreiche Veran-
staltung zu gewährleisten. 

Es war uns wieder ein Anliegen auch 
unseren kleinen Gemeindebürgern eine 
Freude zu machen und so haben wir, nach 
Rücksprache mit dem Kindergarten-Team, 
einige Utensilien für den ortsansässigen 
Kindergarten angeschafft. Wir haben für 
die Kinder verschiedene, nachfüllbare 
Malstifte und zwei Barbababa-Küchen 
gekauft. 

Ein besonders erfreuliches Ereignis ge-

Vere ine

schah in diesem Jahr am 8. Februar, da 
konnten wir wieder Zuwachs in unserem 
Club begrüßen. Um 3:40 Uhr kam Seba-
stian zur Welt, Gewicht: 3,54 Kilogramm, 
Größe: 55 Zentimeter. Wir wünschen 
den stolzen Eltern Michaela Kermautz 
und Martin Baumgartner alles Gute mit 
ihrem zweiten Sonnenschein. Am Foto 
sehen wir den strammen Jungen mit 
seiner stolzen Schwester Lara. 

In diesem Sinne wünschen wir allen 
GemeindebürgerInnen einen schönen 
Sommer.

Die Mitglieder der Opel-Gang Praßl

Die jüngsten Mitglieder Sebastian und Lara Die vom Glück begünstigten Würfelspielsieger 

Die glücklichen Gewinner des Preisschnapsens

Immer wieder unterstützt die Opel-Gang den Kindergarten in St. Peter am Ottersbach mit tollen Sachspenden - die Kinder freuten sich darüber
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Hitt 'n -Team
Thomas Rossmann gewinnt den 
fünften Kalvarienberglauf.

B
eim diesjährigen Benefizlauf am 
Kalvarienberg durften wir wieder 
viele Läufer und Walker am Start 

begrüßen. Thomas Rossmann holte sich 
seinen fünften Sieg am Kalvarienberg. 
Seine Siegerzeit betrug  genau 15 Minu-
ten. Die Siegesprämie von Hundert Euro 
spendete er unserer Benefizveranstaltung. 
Den zweiten Platz holte sich Siegi Kitz 
in 15:44 Minuten, Dritter wurde Werner 
Grimm mit 16:49 Minuten. Den Sieg in 
der Damenwertung holte sich Marika 
Huber mit 15:30 Minuten vor Lederhaas 
Kerstin 28:26 Minuten. Bei den Nordic 
Walkern gewann Maria Lürzer. Bei den 
Kindern gab es zwei Altersklassen, die 
Siege holten sich Lukas Hanti und Simon 
Hirschmann. Wir gratulieren recht herz-
lich allen Siegern und bedanken uns bei 
allen Teilnehmern. Bei der Siegerehrung 
erhielt jeder Teilnehmer eine Medaille 
sowie das Kalvarienberglauf T-Shirt, Ge-
schenkskörbe und weitere Sachpreise. 
Erstmals gab es bereits ab 11 Uhr einen 
Frühschoppen mit „Stelze und Grillhendl“ 
und im Anschluss an die Siegerehrung 
fand unser alljährliches Hitt´n – Fest statt. 
Ein Dankeschön an alle Besucher dieser 
Veranstaltung. Weiters bedanken wir uns 
bei allen Sponsoren für ihre finanzielle 
Unterstützung.

Auf unserer Homepage www.hittn-team.
at gibt es weitere Infos, Ergebnislisten, 
Fotos usw. zu dieser Veranstaltung. 
Einen schönen Sommer wünscht das 
Hittn-Team.

Schriftführer Hagen Haas

Auch die Kleinen waren begeistert vom diesjährigen Lauf auf den Kalvarienberg

Er ging natürlich als Favorit ins Rennen und gewann dieses auch - Läufer Thomas Rossmann

Medaillen, T-Shirts, Geschenkskörbe und weitere Sachpreise - für jeden war etwas dabei

Bei den Kindern holten sich Lukas Hanti und Simon Hirschmann den wohlverdienten SiegGute Stimmung beim heurigen Hittn-Fest
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Union Stocksportgemeinschaft

D
ie Union Stocksportgemeinschaft 
St. Peter am Ottersbach möch-
te euch einen kleinen Überblick 

über unseren Saisonschluss 2013/2014 
geben. 

Am 29. März  2014 spielten wir in Edla 
bei der Bezirksmeisterschaft mit, bei wel-
cher wir den achten Platz belegten.Beim 
Sommertrainingswettbewerb  2013/2014 
belegten wir nach 18 Runden den ersten 
Platz, wodurch wir von der Gruppe B in 
die Gruppe A aufgestiegen sind. Dadurch 
gibt es ein Derby Edla gegen  St. Peter, 
worauf wir uns schon freuen.

Zur Mannschaft der Union Stocksportge-
meinschaft zählen die Spieler: Manuel 
Neuwirth, Johann Saria, Roman Schrei-
ber, Philip Srok, Hermann Weinhandl, 
Reinhard Reiß und Eva Böhmer.

Weiters freuen wir 
uns nach langjäh-
riger Pause wieder ein 
Hobbystockturnier zu 
veranstalten, welches 
am 6. September mit 
Beginn um 12 Uhr 
30 beim Skaterplatz 
abgehalten wird.Wir 
dürfen jetzt schon 
Vereine und Firmen 
der Region einladen, 
mit einer Mannschaft 
teilzunehmen. An-
meldungen nimmt 
der Obmann Manuel 
Neuwirth gerne entge-
gen. „Stock Heil“

Obmann Manuel 
Neuwirth

Die motivierten Mitglieder der Union Stocksportgemeinschaft

Zahlreiche Läufer - unter ihnen Thomas Rossmann - gingen beim Kalvarienberglauf des Hittn-Teams bei der Freizeitanlage wieder an den Start
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Sportverein St .  Peter a .  O .

L
eider ist unsere Kampfmannschaft 
wie schon in der letzten Saison 
auch diesmal wieder voll im Ab-

stiegskampf verwickelt. Nach einer sehr 
intensiven Vorbereitungsphase und vie-
len Aufbauspielen auf den Kunstrasen-
plätzen in Gnas und Straden gingen wir 
voller Zuversicht in die Meisterschaft. 
Auch die Trainingsbeteiligung war Dank 
unseres Trainers Hermann Rupp und der 
einigermaßen guten Wetterbedingungen 
hervorragend – es waren mindestens 15 
Spieler pro Training.

Mit einem Unentschieden im Auftaktspiel 
gegen Jagerberg und zwei Siegen in Folge 
gegen Wolfsberg und Kapfenstein kam 
es dann leider ganz anders. In den dar-
auffolgenden acht Spielen konnten wir 
nur zwei Punkte holen. Mit dem Sieg in 
der vorletzten Runde in Mureck gab  es 
noch eine letzte Chance nicht abzustei-
gen. Wir mussten gegen Unterlamm ge-
winnen und einer der drei Konkurrenten 
(Mureck,Gnas oder St. Marein) musste 
verlieren. So kam es doch noch zu einem 
versöhnlichen Saisonabschluss. Wir 
gewannen gegen Unterlamm mit 3:0, 
und Gnas II verlor in Loipersdorf. Um 
in der nächsten Saison nicht wieder im 
Abstiegskampf verwickelt zu sein, wer-
den wir gemeinsam mit unserem Trainer 
Hermann Rupp einige Veränderungen 
im KM-Kader vornehmen. Mein beson-
derer Dank gilt unserem Kapitän Albert 

Baumgartner, der leider seine Fußball-
karriere beendet hat. Er hat in den 14 
Jahren in unserer Kampfmannschaft 
119 Tore geschossen, wurde zweimal 
Herbstmeister und einmal Meister. Ne-
benbei war er auch durchaus erfolgreich 
als Nachwuchstrainer tätig und hat auch 
als Platzwart eifrig im Verein mitgehol-
fen – „Danke, Albert!“ Danke auch an 
unsere Fans, die uns hoffentlich auch 
in der nächsten Saison recht zahlreich 
unterstützen werden.

Im Nachwuchsbereich wird natürlich auch 

eifrig gearbeitet. Alle Ergebnisse und 
Tabellen unserer Mannschaften können 
sie auf der Homepage des Steirischen 
Fußballverbandes www.stfv.at mitver-
folgen. Vor kurzem haben wir mit einer 
U 7 zu trainieren begonnen. Wenn auch  
ihr Kind (Jahrgang 2007/08) mitspielen 
möchte, melden sie sich bei unserem 
Jugendleiter Klaus Kautschitsch unter 
der Telefonnummer 0664/30 75 458. Hier 
möchte ich  mich bei allen Trainern, Kin-
dern und Eltern recht herzlich für ihre tolle 
Mitarbeit  bedanken. Besonders fleißig 
waren die Eltern unserer U 12 Mannschaft. 
Mit 19.214 handschriftlich ausgefüllten 
Stimmzettel haben sie ihren Trainer 
Werner Neumeister zum beliebtesten 
Nachwuchstrainer unseres Bezirkes 
gewählt. Dafür durften sie zur großen 

Mit 19.214 ausgefüllten Stimmzetteln wurde Trainer Werner Neumeister zum beliebtesten Nachwuchstrainer unseres Bezirkes gewählt

Auch die Kleinsten interessieren sich schon sehr früh für den heimischen Fußball
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So einfach 

funktioniert’s:

Sie werden unser Naturstrom-Kunde

Erwerben Sie ab sofort Anteile an 

einem Windrad zwischen € 500,- 

bis maximal € 3.000,-

 und das zu einem jährlich 

garantierten Fixzins von 3,3 %

Jetztbeteiligen!

So einfach beteiligen Sie sich an unserem 

Windpark: Sie werden Naturstrom-Kunde 

der Energie Steiermark Natur GmbH. Sie 

wählen  die gewünschte Beteiligungshöhe

und reservieren sich Ihren Anteil. 

Die Fertigstellung des Windparks im Bezirk Deutsch-

landsberg erfolgt bereits im Herbst 2014. Infor-

mationen unter der kostenlosen Servicenummer 

0800 / 310 300, beteiligung@e-steiermark.com 

oder unter www.e-steiermark.com.

WERDEN SIE 
WINDKRAFT-ANLEGER: 

MIT 3,3 % RENDITE!
Sichern Sie sich jetzt Ihren Anteil 

am Windpark Freiländeralm
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Siegerehrung am Pfingstmontag nach 
Zeltweg fahren, wo natürlich ordentlich 
gefeiert wurde. Abschließend möchte ich 
mich bei unserem Hauptsponsor Dienst-
leistungsservice Wogrin, bei der Raiba 
St. Peter am Ottersbach und der Markt-
gemeinde St. Peter am Ottersbach recht 
herzlich für ihre finanzielle Unterstützung 
bedanken. Auch unseren Zusatzspon-
soren für Pokale, Geschenkkörbe und 
dergleichen, Gönnern und Fans vielen 
Dank und abschließend allen schöne 
Sommerferien.

Obmann Klaus Wolkinger
Beim diesjährigen Maskenball des Sportvereins waren auch fremde Piraten vertreten

Gute Unterhaltung ist alljährlich beim Sportlermaskenball garantiertNotwendige Rasenpflege beim Fußballplatz des Sportvereines
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EdlaESV

D
as erste Halbjahr 2014 begann 
mit der Staatsmeisterschaft Win-
ter am 1. und 2. Februar 2014 in 

Weiz. Bei dieser Meisterschaft trafen die 
besten 15 Mannschaften Österreichs auf-
einander. Trotz Schneeregen und Eis in 
und außerhalb der Eishalle waren viele 
Edla-Fans in Weiz um unser Team an-
zufeuern.  Unsere Spieler gaben wie im-
mer alles und konnten nach spannenden 
Spielen den zweiten Platz erreichen und 
sich somit für den Europacup qualifizie-
ren. Der Europacup wird im November 
2014 in Peuerbach oder Vöcklabruck 
ausgetragen werden. 

Der Sauschädlball - eine alle zwei Jahre 
ausgetragene Veranstaltung - hat am 15. 
Februar 2014 stattgefunden. Dieser war 
wie schon im Jahr 2012 sehr gut besucht 
und wurde auch heuer wieder überaus 
gut angenommen. 

Die Gerichtsverhandlung zu dem ge-
stohlenen Sauschädl war für jedermann 
lustig. Die Regie wurde wieder von Franz 
Gombocz geführt. Zum Schluss wurde 
der hübsch geschmückte Schädl verlo-
st. Die gesamte Sauschädlverhandlung 
wurde von Johann Kurzweil aufgenom-
men und kann bei Ihm unter der Tele-
fonnummer 0664/ 34 57 408 als DVD 
erworben werden. 

Weiters wurde eine Damenmannschaft 
gegründet. Die Damen erhielten von 
den Sponsoren Wirtshaus zum Bergler 
Schlössl und Schantl Transporte neue 
Kleidung. Unsere Herren konnten schon 
nach dem ersten Antreten mit den Da-

men als „Mixedteam“ - zwei Damen und 
zwei Herren in einer Mannschaft - Sto-
ckerlplätze erzielen. Unsere fitte Senio-
renmannschaft ist auch bei zahlreichen 
Straßenturnieren vertreten. 

Mitte April begann die Staatsliga Sommer 
2014. Das erste Spiel war ein Auswärts-
spiel in Fresing. Bei diesem spannenden 
Spiel konnte Fresing den Sieg mit 6:4 
erzielen. Das zweite Spiel war in der 
Stocksporthalle Edla gegen Voitsberg. 

Dieses gewann Voitsberg 6:4. Das dritte 
Spiel war ebenfalls ein Heimspiel, gegen 
Abersee. Dieses gewann Abersee 6:4. 
Bei dem vierten Spiel fuhr die Mannschaft 
mit einigen Fans nach Abersee. Leider 
konnte auch dieses Spiel nicht gewon-
nen werden. Abersee gewann 7:3. Das 
letzte Auswärtsspiel gegen Voitsberg 
wurde auch mit einem 2:8 verloren. Bei 
dem entscheidenden letzten  Heimspiel 
gegen Fresing musste ein Sieg erzielt 
werden, damit der Klassenerhalt erhal-
ten bleibt. Es war ein spannendes Spiel 
gegen Fresing. Das Spiel wurde mit dem 
vorletzten Schuss mit 6:4 gewonnen. So-
mit war der Klassenerhalt gesichert und 
die Mannschaft ist nächstes Jahr wieder 
in der Staatsliga vertreten.

Alle Ergebnisse und Neuigkeiten sind 
für alle Interessierten auf unserer Home-
page www.esvedla.at ersichtlich. Der 
ESV Wogrin Edla möchte auch heuer 
wieder zum Straßenturnier am 19. Juli 
2014 einladen.

Der ESV Wogrin Edla möchte sich für 
die treuen Fans und natürlich bei allen 
Helfern bedanken.

Obmann Franz HaasDamenmannschaft Edla mit den Sponsoren Thomas Baumann und Anton Schantl

Eisstock Staatsmeisterschaft in Weiz - Kräftemessen mit den besten 15 Mannschaften

Die Gerichtsverhandlung zu dem gestohlenen Sauschädl kann sogar als DVD bestellt werden
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A
ls Einklang ins neue Landjugend-
jahr fand unser alljährliches Schi-
fahren statt. Auch wie letztes Jahr 

waren wir wieder in der Jakobihütte im 
Lachtaler Schigebiet einquartiert. Trotz 
Nebel und starkem Schneefall kam die 
sportliche Betätigung nicht zu kurz. Zu-
sätzlich wurde dadurch auch die Ge-
meinschaft gefördert und so starteten wir 
voller Tatendrang ins neue Jahr.

Als erster Programmpunkt fand dieses 
Jahr die Generalversammlung beim 
Buschenschank Kummer statt. Der Vor-
stand wurde mit jüngeren Mitgliedern 
aufgestockt und so freuen wir uns über 
die neue Medien- und Pressereferentin 
Anna Liebmann, ihren Stellvertreter Plat-
zer Dominik, Alexander Lederhaas als 
neuen Kassier, Thomas Tuscher als sein 
Stellvertreter und Bianca Weinhandl als 
stellvertretende Leiterin der Landjugend. 
Neben dem Rückblick auf ein erfolgreiches 
vergangenes Jahr blickten wir auch vol-
ler Spannung auf das kommende und 
hoffentlich genauso erfolgreiche Jahr.  
 
Am Tag nach der Generalversammlung 
veranstaltete der Bezirk Radkersburg 
einen Wissens- und Geschicklichkeits-
bewerb in St. Peter am Ottersbach, der 
„4x4“ Wettbewerb, wo wir mit zwei vierer 
Teams an den Start gingen. Neben unter-
schiedlichsten Geschicklichkeitsbewerben 
wurde auch das Wissen über die Alpen, 

die Königshäuser Euro-
pas, die EU, Musikland 
Österreich, Landwirtschaft 
und Ozeanien abgeprüft. 
Bei all diesen Bewerben 
stand natürlich der Spaß 
im Vordergrund.

Bereits eine Woche nach 
dem 4x4 Bewerb war es 
Zeit einen passenden Mai-

baum zu 
f inden. 
Der dies-
jährige 
Maibaum 
kam aus 
Weinburg 
am Saß-
bach und 
konnte 
bereits 
nach kur-
zer Zeit 
aus dem 
Wald in 
Richtung 
St. Peter 
gefahren 
werden. 
Wie je-
des Jahr 
schmückt 
unseren 
Maibaum 
das Wap-
pen der 
Gemein-
de, das 
g r ü n e 
Steier-
m a r k 
Herz, der 
steirische 
Panther 
s o w i e 
natürlich 

das Landjugend Logo. Unser nächstes 
Projekt ist bereits im vollen Gange und 
wir freuen uns auf Ihr Kommen beim 
diesjährigen Garten- und Licht´l Fest am 
2. August 2014 im Pfarrgarten St. Peter 
am Ottersbach.

Einen schönen Start in den Sommer 
wünscht die Landjugend.

Obmann Manuel Schrötter

Der Maibaum des Jahres 2014 der Landjugend hält Einzug in St. Peter am Ottersbach

Bei der Landjugend steht der Spaß im Vordergrund
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Marktmusikkapelle St. Peter am Ottersbach

H
öhepunkt am Ende des vorigen 
Jahres für das Young People Or-
chester der MMK unter der Leitung 

von Kapellmeister Stellv. Andrea Schantl 
war, dass am 21. Dezember 2013 stattfin-
dende Weihnachtskonzert unter dem Motto 

„Silent Night“. Die jungen MusikerInnen 
gaben ihr Können in der vollbesuchten 
Pfarrkirche zum Besten und verzauberten 
die Konzertbesucher mit weihnachtlichen 
Klängen und Melodien und stimmten al-
le auf eine weihnachtliche Zeit ein. Auch 

der Kinder- und Familienchor unter der 
Leitung von Günther Haiden unterstützte 
uns gesanglich. Die Probenarbeiten be-
gannen für dieses Konzert schon in den 
Sommermonaten. 

Auch der Jahreswechsel nahte und 
so marschierte die Marktmusikkapel-
le beim traditionellen Neujahrgeigen 
durch die Gemeinde von St. Peter am 

Die Marketenderinnen präsentieren ihre neue TrachtDie Jugend ist mit Begeisterung und Freude bei der Sache

Das Lied „You Raise Me Up“ spielten zwei Solisten auf der Geige Josef Schober wurde zum Ehrenstabführer auf Lebenszeit ernannt

Stabführer Werner Neumeister mit der Marktmusikkapelle Brauchtum ist zu Jahreswechsel das traditionelle Neujahrgeigen
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Ottersbach. Die Bevölkerung wurde mit 
musikalischen Klängen wie Märschen, 
Polkas und gesanglichen Gstanzln ins 
neue Jahr begleitet. Auch der Neujahr-
geiger Spruch mit guten Wünschen fürs 
neue Jahr wurde bei jeder Haustüre zum 
Besten gegeben.

Am Freitag, dem 17. Jänner 2014, fand 
in der Ottersbachhalle die alljährliche 
Jahreshauptversammlung der Marktmu-
sikkapelle St. Peter am Ottersbach statt. 
Obmann Wolfgang Haiden, Obmann Stellv. 
Anton Schantl, Kapellmeister Andreas 
Schantl, Bürgermeister Reinhold Ebner, 
Bezirksobmann Stellvertreter Christoph 
Trummer und Ehrenobmann Viktor Hohl 
nahmen bei dieser Gelegenheit zahlreiche 
Ehrungen verdienter MusikerInnen vor. 
Franz Prisching wurde das Ehrenzeichen 
am Band in Gold für 70 Jahre Vereins-
mitgliedschaft überreicht. Als besonde-
re Auszeichnung für seine langjährigen 
Dienste im Rahmen der musikalischen 
Tätigkeit der Marktmusik St. Peter am 
Ottersbach wurde Josef Schober zum 
Ehrenstabführer auf Lebenszeit einstim-
mig ernannt. 

Am Sonntag 2. März 2014 fand der dies-
jährige Faschingsumzug durch die Ge-
meinde St. Peter am Ottersbach statt. 
Die Marktmusikkapelle verkleidete sich 
unter dem Motto „Bauarbeiter beim Mu-
sikheimzubau“ und gestaltete den Fest-
zug musikalisch.

Am Samstag, 12. April 2014, folgten viele 
Musikbegeisterte aus der Bevölkerung 
der Einladung der Marktmusikkapelle 
zum alljährlichen Frühlingskonzert in der 
Ottersbachhalle unter der Leitung von 
Kapellmeister Andreas Schantl. Unter 
dem Motto „You Raise Me Up“ präsen-
tierten sich 55 MusikerInnen und vier 
Marketenderinnen den zahlreich erschie-
nenen Besuchern. Mit Stücken, wie dem 
27er Regimentsmarsch, ein Egerländer 
Traum oder moderneren Stücken wie 
der Sunset Serenade verzauberte die 
Marktmusikkapelle mit großartigen mu-
sikalischen Klängen die Zuhörer. Franz 
Josef Pauer moderiert das Konzert und 
lud ein, eine Inspiration von Modernen 
Klängen bis zu traditionellen Stücken zu 
genießen. Jungmusikerin Melanie Prasl 
wurde vom Young People Orchester in 
das große Orchester übernommen und 
spielte ihr erstes Konzert mit der Markt-
musikkapelle. Auch die Lachmuskeln 
der Zuhörer wurden von Musiker und 
Kabarettisten Franz Benedikt mit tollen 
Witzen trainiert. Den Marsch „Von Freund 

Die MusikerInnen marschierten zu Neujahr durch die Marktgemeinde St. Peter am Ottersbach

Die ausgezeichneten Leistungen der MusikerInnen wurden entsprechend gewürdigt

Die Musiker trotzen jährlich der Kälte und zogen zu Neujahr von Haus zu Haus

zu Freund“ schilderte der Moderator als 
Musikstück das unter die Haut geht – als 
Solisten fungierten Yvonne Neumeister, 
Samuel Weinhandl und Alois Hackl. Auch 
beim Marsch „Die schönsten Jahre“ 
zeigten die Musiker und Musikerinnen 
wie sehr sie mit der Musik verbunden 
sind. Jeder Musiker der mit Begeiste-
rung bei der Musik ist, verbringt seine 
schönsten Jahre bei einem Verein, der 
einem am Herzen liegt, diese Arbeit sollte 

auch daher durch Ehrungen und Aner-
kennung belohnt werden. In der Musik 
sieht man die Harmonie des Alters. Es 
besteht eine große Altersdifferenz zwi-
schen den ältesten 85-jährigen bis hin 
zum jüngsten 12-jährigen Musiker und 
verschiedene Generationen harmonie-
ren in einer Gemeinschaft. Musik ist ein 
Instrument das verbindet, bei den Aus-
rückungen, bei den Proben oder beim 
gemütlichen Beisammensein. Als mu-
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sikalische Showeinlage war das Strei-
cherensemble der Musikschule Mureck 
unter der Leitung von Walter Linninger 
zu Gast bei uns. Beim Stück „You Rai-
se Me Up“ spielten zwei Solisten auf 
der Geige und auf der Bratsche, sowie 
die Marktmusikkapelle hintermalte den 
Soloauftritt der beiden. Als Zugabe am 
Ende des Konzertes gab es dann eine 
Tanzeinlage zu den Klängen von Flas-
hdance. Auch dieses Jahr spannte die 
Marktmusikkapelle einen weiten Bogen 
der musikalischen Vielfalt. 

Am Sonntag, dem  27. April 2014, um-
rahmte die MMK die feierliche Fahrzeug-
weihe der FF Khünegg in der Ottersbach-
halle mit einem Gottesdienst und einem 
Frühschoppen. 

In der Aula der Alten Universität Graz wur-
de die Marktmusikkapelle St. Peter am 
Ottersbach am 5. Mai 2014 eingeladen, 
um zum dritten Mal mit dem Steirischen 

Die beliebten Konzerte der Marktmusikkapelle St. Peter am Ottersbch locken immer wieder zahlreiche Zuhörer in die Ottersbachhalle

Panther ausgezeichnet zu werden. Als 
einzige Musikkapelle unseres Musikbe-
zirkes war diese Auszeichnung für uns 
eine große Ehre. Stellvertretend für die 
Marktmusikkapelle nahmen unser Ob-
mann Ing. Wolfgang Haiden und Stab-
führer Werner Neumeister diese Aus-
zeichnung entgegen. Verliehen wird der 
Panther an steirische Musikvereine, die 
innerhalb von fünf Jahren an zumindest 
drei Wertungsspielen teilnehmen und 
eine entsprechend hohe Punkteanzahl 
erreichen. Also hervorragend abschnei-
den. Nach einen kleinen Festakt und 
der Überreichung wurde im Anschluss 
ordentlich gefeiert. Ein großer Dank gilt 
allen Musikerinnen und Musikern die 
durch ihre fleißige Probenarbeit und ihr 
Engagement diese Auszeichnung möglich 
machten. Danke an alle für die hervorra-
gende Unterstützung des Vereins.

Am Samstag, dem 10. Mai 2014, feierten 
wir den Tag der Blasmusik mit der Ge-

staltung der Abendmesse in der Pfarr-
kirche. Im Anschluss an die Messe fand 
eine Agape mit einem Platzkonzert vor 
der Pfarrkirche statt. 

Am Sonntag, dem 11. Mai 2014, spielten 
wir das 40-jährige Gemeindejubiläum 
der Marktgemeinde St. Peter am Otters-
bach in der Ottersbachhalle. Aus diesem 
Anlass präsentierten sich unsere vier 
Marketenderinnen in ihrer neuen Musi-
kertracht – die zum Teil von der Gemein-
de zum Jubiläum mit gesponsert wurde. 
Auch Landeshauptmannstellvertreter 
Hermann Schützenhöfer nahm als Ver-
treter des Landeshauptmannes bei die-
ser Veranstaltung teil und wiederholte in 
seiner Begrüßungsrede die Wichtigkeit 
der Vereine in der Gemeinde. Ohne die 
Arbeit und den Zusammenhalt der Ver-
eine würde es kein Bevölkerungsleben 
geben. Auch erhielten sechs Mitglieder 
der Marktmusikkapelle ein Ehrenzeichen 
der Gemeinde, das vom Bürgermeister 

Die Marktmusikkapelle wurde zum dritten Mal in die Universität Graz eingeladen um mit dem Steirischen Panther ausgezeichnet zu werden
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Reinhold Ebner überreicht wurde. Am 
17. Mai 2014 stellten sich wieder über 
50 Jungmusiker der Prüfung zum Jung-
musikerleistungsabzeichen in der Musik-
schule Mureck. Vom Juniorabzeichen bis 
Silber gaben alle ihr Bestes und stellten 
ihr Können unter Beweis. Darunter auch 
drei Jungmusiker der Marktmusikka-
pelle St. Peter am Ottersbach, Denise 
Hödl Juniorabzeichen mit Querflöte, Lea 
Rappold Juniorabzeichen mit Querflöte, 
Florian Gutmann Bronze mit Klarinette. 
Für Nachwuchs ist also wieder gesorgt 
in der Marktmu-
sikkapelle. Hier 
steht die hervor-
ragende Aus-
bildung der Ju-
gend im Vorder-
grund! Herzliche 
Gratulation an 
alle Prüflinge. 
Gleichzeitig 
fand an diesem 
Tag die Heilige 
Firmung in der 
Pfarrkirche statt. 
Die Marktmusik-
kapelle spielte 
die Firmlinge 
von der Neuen 
Mittelschule in 
die Kirche. 

Am Sonn-
tag dem 25. 
Mai 2014 um-
rahmten wir die 
Erstkommunion 
und spielten die 

Erstkommunionkinder mit einem Festzug 
von der Volksschule in die Kirche. Egal ob 
Frühlingskonzert, andere musikalische 
Veranstaltungen oder Ausrückungen, 
viel Einsatzbereitschaft und hohes En-
gagement wird von jedem Musiker ge-
fordert. Dafür gilt allen Musiker und Mu-
sikerinnen sowie den Marketenderinnen 
ein großer Dank. Als Vereinsträger trägt 
die Marktmusikkapelle damit einen we-
sentlichen Beitrag zur kulturellen Viel-
falt in der Marktgemeinde St. Peter am 
Ottersbach bei. Die Marktmusikkapelle 

St. Peter am Ottersbach wünscht allen 
Bewohnern der Gemeinde und allen 
Musikerinnen und Musikern erholsame 
Sommermonate.

„Musik ist das, was uns alle vereint. 
Eine unglaubliche Macht. Etwas, dass 
selbst Leute gemeinsam haben können, 
die sonst in allem anderen verschieden 
sind.“ (Buchzitat Sarah Dessen in Just 
Listen)

Ihre Marktmusikkapelle

Die Marktmusikkapelle spielte am 11. Mai 2014 anlässlich der Feier 40 Jahre Marktgemeinde in der Ottersbachhalle auf
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Feuerwehren Abschnitt Otterstal

N
ach der kurzen wohlverdienten 
Ruhepause während der Weih-
nachtsfeiertage verbunden mit 

dem Austeilen des Friedenslichtes durch 
die Feuerwehrjugend ging es im Feuer-
wehrwesen gleich wieder voll los. Haupt-

brandinspektor Alexander Raber der 
Freiwilligen Feuerwehr Glauning nützte 
die Wintermonate für eine Ausbildung 
bei der Berufsfeuerwehr Graz, sowie 
die Ausbildung zum Sachverständigen 
für den vorbeugenden Brandschutz 

HBI Alexander Raber - Ausbildung zum RettungsschwimmerOsterschinkenschnapsen der Freiwilligen Feuerwehr Wiersdorf

...musste die Freiwillige Feuerwehr mehrmals ausrückenDurch den plötzlichen Eisregen im Februar 2014...

und absolvierte bei der Wasserrettung 
in Feldbach die Ausbildung zum Ret-
tungsschwimmer.

Für seine besonderen Verdienste um 
das Feuerwehrwesen wurde EABI Os-
wald Prisching in der Grazer Burg das 
„Verdienstzeichen in Gold der Republik 
Österreich“ vom Landeshauptmann der 
Steiermark Franz Voves überreicht.

Im Rahmen des 115jährigen Bestandsjubiläums der Freiwilligen Feuerwehr Khünegg wurde das neue Kleinlöschfahrzeug gesegnet
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Die Freiwillige Feuerwehr Entschendorf am Ottersbach bedankte sich bei den vielen Küchendamen und HelferInnen für die Unterstützung

Dank der fleißigen Freiwilligen wurden die Stationen auf den Kalvarienberg gereinigt

Einsatz des Rettungshubschraubers bei einem schweren Verkehrsunfall in Wittmannsdorf

Einige schwere Verkehrsunfälle waren 
in den ersten Monaten dieses Jahres 
zu verzeichnen. In Wittmannsdorf wurde 
eine Person so schwer verletzt, dass sie 
mit dem Rettungshubschrauber abtrans-
portiert werden musste. In Edla stürzte 
ein PKW in den frühen Morgenstunden 
in den Auersbach und blieb auf dem 
Dach liegen. Der Lenker konnte sich 
selbst befreien, der PKW wurde von der 
Feuerwehr St. Peter am Ottersbach mit 
Unterstützung durch das SRF Mureck 
aus dem Bach geborgen.

Der schwere Eisregen Anfang Februar 
ließ im gesamten Abschnitt die Sirenen 
heulen, um Verkehrswege und Strom- 
bzw. Telefonleitungen von umgestürzten 
Bäumen und der Eislast zu befreien. An 
dieser Stelle möchte ich mich bei all je-
nen Personen „entschuldigen“, die sich 
durch das Heulen der Sirenen in ihrer 
„Sonntagsruhe“ gestört fühlten. 

Neben den Einsatztätigkeiten gibt es 
aber auch Erfreulicheres zu berichten. 
Die Vorbereitungen für den Wissenstest 
der Feuerwehrjugend wurden vorbildlich 
von den Jugendbeauftragten der Feuer-
wehren durchgeführt. Beim Wissenstest 
in Oberschwarza konnten dann alle 
Teilnehmer das begehrte Abzeichen in 
Empfang nehmen. Der Wissenstest ist 
Teil der Grundausbildung eines jeden 
Feuerwehrmannes und so waren auch 
einige „Quereinsteiger“ der Freiwilligen 
Feuerwehr Wiersdorf mit dabei. 

Es nützt der bestens ausgebildeten Mann-
schaft nichts, wenn man kein taugliches 

Fahrzeug zur Verfügung hat. So konnte 
die Freiwillige Feuerwehr Khünegg am 27. 
April 2014 im Rahmen ihres 115jährigen 
Bestandsjubiläums ein neues Kleinlösch-
fahrzeug segnen lassen und in Betrieb 
nehmen. Ebenso wurde am Pfingst-

sonntag das Rüsthaus der Freiwilligen 
Feuerwehr Glauning nach mehrjähriger 
Umbauarbeit gesegnet und seiner Be-
stimmung übergeben.

Wie alle Jahre erklärten sich auch dieses 
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Zertifizierungsurkunde feierlich an Firma Ing.  FLADERER Rauchfangkehrer KG überreicht! 
 
2014 wurden 19 steierische Betriebe ausgezeichnet. „Ziel ist es, diese Art der Zertifizie-rung flächendeckend, als Ga-rantie höchster Qualität, ge-ringster Umweltbelastung und maximalen Arbeitnehmer-schutz durchzuführen“, be-richtet Christian Plesar, Lan-desinnungsmeister-Stellvertreter der steirischen Rauchfangkehrer, bei der Feier im Schloss Weingut Thaller. Wirtschaftslandesrat Christian Buchmann lobte „die zukunftsweisende Inno-vation der Rauchfangkehrer-Innung auf Bundes- wie Lan-desebene“. In seinen Gruß-worten ergänzte Bundesin-nungsmeister  Peter Engelbrechtsmüller stolz, „dass bereits 50 Prozent der steirischen Betriebe die hohen Qualitätsanforderungen ihrer Dienstleistungen erfül-len“. Organisatorin war     Kerstin Fladerer. 

Verdienstzeichen in Gold der Republik Österreich für EABI Oswald PrischingBergung der Feuerwehr nach einem schweren Verkehrsunfall in Edla

Jahr vor Ostern wieder einige Feuer-
wehrkameraden des Abschnittes dazu 
bereit, den Kalvarienbergweg von Laub 
und dürren Ästen zu befreien. Die Frei-
willige Feuerwehr Wiersdorf veranstal-
tete ein Osterschinkenschnapsen mit 
gutem Erfolg.

Um den Wissenstand der Florianijünger 
zu erweitern bzw. zu festigen, wurde im 
Rahmen einer „Winterschulung“ eine 
Begehung des Senioren- und Pflege-
wohnhauses St. Peter am Ottersbach 

sowie eine Schulung mit dem Themen-
schwerpunkt „Flüssiggas“ durchgeführt. 
Ein weiteres Highlight im Frühjahr war 
die Abschnittsübung beim Anwesen 
Haas – Wurzermüller in Bierbaum, 
welche von der Freiwilligen Feuerwehr 
Bierbaum am Auersbach bestens vor-
bereitet wurde und die teilnehmenden 
Feuerwehrkameraden ihr Wissen in die 
Praxis umsetzen konnten. Am Schluss 
möchte ich noch auf die wahrscheinlich 
bevorstehende Trockenperiode hinwei-
sen, verbunden mit der Bitte mit Feuer 

im Wald und Waldnähe besonders vor-
sichtig umzugehen. Sollte doch einmal 
etwas passieren, dann wissen Sie, die 
Feuerwehren des Abschnittes III sind je-
derzeit einsatzbereit um für die Sicherheit 
der Bevölkerung der Marktgemeinde St. 
Peter am Ottersbach zu sorgen. Wählen 
Sie 122 und wir kommen zu Ihnen, wenn 
Sie Hilfe brauchen. Die Feuerwehren des 
Abschnittes III wünschen eine schöne 
und erholsame Urlaubszeit.

ABI Rudolf Bruncic
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St. Peter a. O.K a m e r a d s c h a f t s b u n d

Z
ur Jahreshauptversammlung nach 
der Heiligen Messe am 12. Dezem-
ber 2013 im Gasthof Dunkl konnte 

Obmann Josef Wolkinger, Bürgermeister 
Reinhold Ebner, Vizebürgermeister Gün-
ther Rauch und Bezirksobmann Franz 
Zungl, sowie vier Kameradinnen und 39 
Kameraden begrüßen. In seiner Rück-
schau berichtete der Obmann über die 
im Vorjahr besuchten Veranstaltungen 

anderer Ortsverbände und die Gefal-
lenenehrung am Nationalfeiertag.  Im 
Vorjahr konnten mit den Kameraden 
Rappold (40 Jahre), Benedict (60 Jah-
re), Weinhandl-Ettl (80 Jahre) und Franz 
Ploder (90 Jahre) auch mehrere runde 
Geburtstage gefeiert werden. Höhepunkt 
der Jahreshauptversammlung war die 
Dekorierung von verdienten Kameraden 
mit Ehrenzeichen, so erhielten unter 

Wasser ist LebenWasser ist Leben
Wasserkompetenzzentrum
im Südosten Österreichs

Wasserverband Grenzland Südost
Bahnhofstraße 20 B, 8350 Fehring

Tel: 03155-5104
office@wasserversorgung.at
www.wasserversorgung.at

anderem Josef Kaufmann und Günther 
Rauch die Verdienstmedaille in Gold. Bei 
der anschließenden Neuwahl nahm der 
zum Obmann vorgeschlagene Gerhard 
Ertl die Wahl nicht an, er wird jedoch 
künftig neben Günter Gutmann Obmann-
stellvertreter sein. In der Funktion des 
Obmannes bleibt daher bis auf Weiteres 
Josef Wolkinger. Siegfried Rübenbauer 
nahm die Wahl zum Schriftführer befri-

stet an, Mario Rap-
pold bleibt Kassier. 
Die Position des 
Kommandanten 
nimmt auch in Zu-
kunft Andreas Pölzl 
ein, die Funktion 
des Fähnrichs ha-
ben Josef Konrad 
und Gerhard Ertl 
inne. Presserefe-
rent ist Mag. Mar-
tin Roschker und 
die Kassenprüfer 
werden von Karl 
Sudy und Alois Ei-
bel gestellt. 

Eine besondere 
Ehre wurde dem 
Kameraden Josef 
Konrad zuteil. Er 
erhielt im Rahmen 
der Bezirksarbeits-
tagung in Halben-
rain das goldene 
Ehrenzeichen des 
Landesverbandes. 
Ebenfalls mit die-
ser Auszeichnung 
bedacht wurde Ka-

Jahreshauptversammlung des Kameradschaftsbundes - zahlreiche Mitglieder wurden geehrt

Der Kamerad Josef Konrad wurde geehrt

merad Johann Haas, er konnte aber 
leider die Ehrung aus gesundheitlichen 
Gründen nicht persönlich entgegenneh-
men. Auch aus sportlicher Sicht gibt es 
wieder Erfreuliches zu berichten: Der 
Kamerad Mario Rappold konnte das Ös-
terreichische Sport- und Turnabzeichen 
in Gold erringen, Kamerad Dietmar Hieß 
dasselbe Abzeichen in Silber. 

Beim Scharfschießen ist Dietmar Hieß 
eine Kategorie für sich: Er gewann mit 
93 Ringen das Bezirksschießen.

Josef Wolkinger, Obmann
Mag. Martin Roschker, Pressereferent
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St. Peter a. O.Berg- und Naturwacht

I
m April sind die Berg- und Naturwächter 
einmal mehr in Gruppen oder einzeln 
ausgerückt, um im Rahmen des groß-

en steirischen Frühjahrsputzes Wiesen, 
Wege, Flure und Bäche zu reinigen. Die 
Reinigungsaktion wurde vom Freizeitclub 
Gaberling und Walter Wogrins Enkerln 
Yvonne und Amelie tatkräftig unterstützt. 
Es mussten leider wieder zahlreiche Sä-
cke mit Unrat aller Art ordnungsgemäß 
im Altstoffsammelzentrum Ratschendorf 
entsorgt werden. Auffallend war auch, 
dass insgesamt 18 Altreifen gefunden 
wurden. Traurig: Schon wenig später 
waren wieder die ersten Bierdosen und 
Co. in der Landschaft zu sehen.

Beim Bezirkstag 2014 in Deutsch Goritz 
waren elf Berg- und Naturwächter aus 
St. Peter am Ottersbach anwesend. Fol-
gende Mitglieder unserer Ortseinsatz-
stelle wurden für ihre 30jährige Mitarbeit 
mit der goldenen Ehrenspange geehrt: 
Franz Thuswohl, Rudolf Strohmaier, 
Manfred Riedl, Hermann Thuswohl und 
Anton Murrer. Die Ortseinsatzstelle St. 
Peter am Ottersbach hat im Jahr 2013 
für Fortbildung, Einsätze, Freiwillige 
Leistungen und organisatorische Arbeiten 
insgesamt 1.586 ehrenamtliche Stunden 

geleistet und dabei 3.315 Kilometer zu-
rückgelegt. Als eine von sechs Ortsein-
satzstellen im - noch bis zur nächsten 
Wahl bestehenden - Bergwachtbezirk 
Radkersburg haben wir damit wiederum 
über ein Drittel der Stundenleistung des 
ganzen Bezirkes erbracht. Nachdem 
unser Kamerad Alois Gutmann bereits 
im Vorfeld verschiedene Arbeiten, wie 
zum Beispiel Zuschneiden der Bauteile, 
Bohren der Fluglöcher und Schneiden 
der Planen leistete, konnten zahlreiche 
Mitglieder der Ortseinsatzstelle im März 
insgesamt 125 Nistkästen herstellen. 50 
Stück davon wurden wieder vom Weingut 
Ploder angekauft, der Rest steht beim 

Berglerschlössl zum Verkauf bereit. Am 
24. Mai fand die alljährliche Maiandacht 
bei der Khünegger Kapelle statt. Neben 
zahlreichen Berg- und Naturwächtern 
nahm auch die Bevölkerung recht zahl-
reich an dieser traditionellen Andacht teil 
und zeigte so auch ihre Verbundenheit 
mit unserer Organisation. Abschließend 
noch ein Hinweis: Auch im heurigen Jahr 
organisiert die Berg- und Naturwacht 
wieder eine Autowrack-Abfuhr. Wer ein 
Altfahrzeug zu entsorgen hat, wendet sich 
am besten an Ortseinsatzleiter Wendelin 
Tattermusch unter der Telefonnummer 
0664/62 11 939 oder seinen Stellvertre-
ter Josef Wolf unter der Telefonnummer 
0664/86 82 496.

Wendelin Tattermusch, Ortseinsatzleiter
Mag. Martin Roschker, Schriftführer

Beim Bezirkstag in Deutsch Goritz waren auch unsere Berg- und Naturwächter mit dabei

Immer wieder werden gerne die Nistkästen für Vögel hergestelltDie Berg- und Naturwächter präsentierten die neuen Nistkästen
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B i e n e n z u c h t v e r e i n

D
er Großteil unserer ImkerInnen in 
der Region hat die Bienenvölker 
gut über den Winter gebracht. Grö-

ßere Verluste gab es nach Meldungen im 
nördlichen Burgenland und im südlichen 
Teil Niederösterreichs.

Im Winter 2013/2014 gab es auch wieder 
starke Abweichungen vom Ablauf eines 
normalen Winters. So konnte man vor 
Weihnachten Bienenflug mit Polleneintrag 
am Flugloch beobachten, wobei der Pol-
len von den Pflanzen einer Gründüngung 
stammte, die von vielen Bauern nach der 
Ernte des Getreides angebaut worden 
waren. Es gab für unsere Bienen eine 
optimale Versorgung mit Pollen. 

Das Frühjahr hat sich ganz gut entwickelt, 
während der Obstblüte gab es gutes 
Flugwetter für die Bienen, sodass die 
Bestäubung unserer Obstkulturen op-
timal abgelaufen ist. Dabei konnten die 
Bienen auch noch Nektar eintragen. Doch 
seit dem Abblühen der letzten Obstbäu-
me herrscht in der Natur für die Insekten 
gähnende Leere. Auf den Monokulturen 
der modernen Landwirtschaft mit zumeist 
blütenfreien Ackerrändern und Wiesen-
streifen finden die Bienen immer weniger 
Nahrung. Dazu ist es kalt, feucht und es 
bietet sich nichts als Nektarspender an. 
Ich schreibe diesen Bericht gerade zur 
Zeit der Eismänner – im wahrsten Sinn 
des Wortes! Von der Koralpe, ja sogar 
vom Bachern leuchtet wieder frisch ge-
fallener Schnee! Ein Imker aus dem Mur-
tal berichtete, dass die Robinie (Falsche 
Akazie) in voller Blüte steht, doch die 
Stockwaage zeige Abnahmen. Viele 
Völker mussten gefüttert werden, um sie 
vor dem Hungertod zu bewahren. Jetzt 
kurz vor dem Abgabetermin hat sich das 
Wetter für unsere Bienen und die Natur 
Gott sei Dank zum Besseren gewendet.

Hat es früher häufig Meldungen gegeben, 
dass wir zu wenige Bienenvölker haben, 
heißt es jetzt plötzlich: „Es gibt zu viele 
Bienenvölker in unserer Region!“ Das 
ist jedoch eine Folgeerscheinung des 
heurigen Frühjahres, es gibt für Bienen 
und andere Insekten keine Nektarquel-
len. Durch diesen Nahrungsmangel ist 
natürlich auch die Volksentwicklung stark 
eingeschränkt. Wir hoffen jetzt auf die 
Tracht der Kastanie und Linde.

Das Leben und die Arbeit der Imker 
mit den Bienenvölkern werden immer 
schwieriger. Die Varroa, die sich vor 30 
Jahren bei uns verbreitet hat, ist nach 
wie vor vorhanden und konnte bis jetzt 
nicht ausgerottet werden. Wir bekämpfen 
die Milben zwar, doch die Behandlungen 
werden immer schwieriger und aufwen-
diger, da der Schädling gegen gewisse 
Mittel schon resistent ist. Unsere größ-
te Sorge ist, dass wir den Honig, unser 
wertvollstes Produkt, gänzlich unbelastet 
ernten können. Die Varroabehandlung 
darf daher nur nach der Schleuderung 
durchgeführt werden und ist an strenge 
Auflagen gebunden. 

Doch nun droht unseren Bienen eine 
neue Gefahr. In Frankreich sind in einem 
Container mit Terrakottavasen Königinnen 
einer asiatischen Hornissenart - Vespa 
Velutina - gelandet. Bedroht sind die 
Obstkulturen, weil diese Hornissenart 
sich auch vom Fruchtsaft ernährt und 
mit ihren Unterkiefern die Früchte zer-
stört. Ebenso  bedroht sind die Bienen-
völker; diese werden in den Monaten 
August/September von den Hornissen 
angegriffen. Sie bringen Bienen, Larven 
und Honig in ihr Nest und zerstören das 
Bienenvolk.

Doch nun zu erfreulicheren Ereignissen 

aus unserem Vereinsleben: Unser Ob-
mann Josef Wolkinger erhielt anlässlich 
der Feier „40 Jahre Marktgemeinde St. 
Peter am Ottersbach“ das Goldene Eh-
renzeichen der Marktgemeinde St. Pe-
ter am Ottersbach für seine 34-jährige 
Tätigkeit als Obmann des Bienenzucht-
vereines St. Peter am Ottersbach und 
als langjähriger Obmann des Kamerad-
schaftsbundes.

Des Weiteren gibt es zwei „Geburts-
tagskinder“ in unserem Verein, die einen 
„Runden“ feierten. Sie gehören eigentlich 
schon zum Urgestein des Bienenzucht-
vereines St. Peter am Ottersbach. Anton 
Prutsch, Mitglied des BZV seit 1961 und 
Kassier desselben seit 1983, feierte sei-
nen 70. Geburtstag. 

Anton Grassl, Mitglied des Bienenzucht-
vereines seit 1958 und Obmannstell-
vertreter seit 1983 feierte seinen 80. 
Geburtstag, er ist das längst dienende 
Mitglied des Bienenzuchtvereines St. 
Peter am Ottersbach.

Wir gratulieren allen recht herzlich, wün-
schen weiterhin viel Gesundheit und viel 
Freude und Erfolg mit den Bienen. Bei-
den danken wir herzlich für die Bewirtung 
anlässlich unseres heurigen Ausfluges, 
der uns nach St. Anna am Aigen und 
Klöch führte.

Alois Schantl, Schriftführer

Die Jubilare mit ihren Frauen und der Obmann mit seiner GattinImker des Bienenzuchtvereines bei der Bezirksversammlung

Arbeiterin beim Bestäuben von Apfelblüten
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Se n i o r e n b u n d Ortsstelle
St. Peter am Ottersbach

E
rst begonnen, ist das erste Halbjahr 
2014 schon wieder vorbei.  Dies 
mag wohl auch daran liegen, weil 

wir Senioren immer viel zu tun haben. Es 
fängt schon an mit dem Seniorenturnen 
und -tanzen in der Neuen Mittelschule 
unter der Leitung von Gertrude Hötzl. Im 
Februar wurde beim Faschingskränz-
chen im Gasthaus Dunkl das Tanzbein 

Die runden und halbrunden Geburtstage der SeniorInnen wurden gemeinsam im Buschenschank Pitzl in Wiersdorf gefeiert

Bunter Nachmittag in St. Anna in Slowenien

geschwungen. Bei  einem Vortrag wur-
den wir von Teamleiterin Monika Benigni 
aus Bad Radkersburg über die Hospiz-
arbeiten informiert.

Bei der Jahreshauptversammlung stan-
den diesmal auch Neuwahlen auf der 
Tagesordnung. Dem bisherigen und be-
währten Obmann Anton Liebmann mit 

seinem Team wurde 
weiterhin einstimmig 
das Vertrauen aus-
gesprochen. Neu 
hinzu bestellt wur-
den jüngere Stell-
vertreter für den Ob-
mann, den Kassier, 
die Organisations-
referentin und den 
Schriftführer. Nun-
mehr besteht der 
Vorstand aus zehn 
Personen. Noch ei-

ne Bemerkung zum wiedergewählten 
alten neuen Obmann: Als wir vor etwa 
einem halben Jahrhundert noch jung 
waren, war Anton Liebmann auch unser 
Obmann. Die Organisation hieß damals 
aber Bund Steirischer Landjugend. Nun 
sind wird alt, netter ausgedrückt, nur äl-
ter geworden und Anton Liebmann ist 
wieder unser Obmann.

Sprengelleiter Anton Dunkl legte seine 
Funktion mit Ende 2013 zurück, ihm 
wird besonders gedankt. Für besondere 

Muttertagsfahrt - Seniorenchor singt in der Frauenkirche PerneggZwei Busse voller SeniorInnen nahmen bei der Muttertagsausfahrt teil 

Die runden und halbrunden Geburtstage wurden gemeinsam gefeiert 



34 Der OtterstalerVere ine

Verdienste wurde das Ehrenzeichen in 
Silber an folgende Mitglieder verliehen: 
Benno Dunkl als Ortsgruppenkassier-
Stellvertreter, Anton Prutsch als Obmann-
Stellvertreter und langjähriger Sprengel-
leiter und Josefa Fuchs als langjähriges 
Mitglied und Sprengelleitergehilfin.

Außerdem feierten im März 2014 die 
Mitglieder Marianne und Alois Liebmann 
die Diamantene und Anna und Johann 
Feigl die Goldene Hochzeit. 

Den sehr lehrreichen Sicherheitsvortrag 
des Landeskriminalamtes über den Schutz 
gegen kriminelle Aktivitäten haben die 
Mitglieder mit Interesse aufgenommen. 
Eine Ausfahrt im März ging nach St. An-
na in Slowenien zu einem bunten  Nach-
mittag. Die Feldkirchner Passionsspiele 
besuchte eine 
kleine Gruppe. 
Die runden und 
halbrunden Ge-
burtstage wur-
den gemeinsam  
beim Buschen-
schank Pitzl ge-
feiert. 

Die Muttertags-
fahrt des Seni-
orenbundes St. 
Peter am Otters-
bach ging heuer 
mit drei Bussen 
nach Pernegg. 
Zum Spangerl-
schießen in Jör-
gen sind eine 
Herren- und Da-
menmannschaft 
angetreten. Ziel 
der schon zur 
Tradition gewor-
denen Stern-
wanderung war 

Vizebürgermeister Günther Rauch gratulierte zum 101. Geburtstag Die Ehrenzeichen in Silber wurden an Mitglieder verliehen

diesmal die Buschenschenke Pail vulgo 
Trenner am Rosenberg.

Das älteste Mitglied des Seniorenbundes 
St. Peter am Ottersbach Franz Lorenz 
aus Wittmannsdorf hat am 10. April 2014 

seinen 101. Geburtstag gefeiert und ist 
leider kurz darauf am 10. Mai 2014 ver-
storben.

Anton Liebmann, Obmann

Franz Totter, Schriftführer

Goldene Hochzeit - Anna und Johann Feigl Diamantene Hochzeit von Familie Liebmann 
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Rotes Kreuz Ortsstelle St. Peter a. O.

... gegen dein
Ferienbudgetdefizit! *

Zähle deine Einser und fette dein 

Ferienbudget auf! Komm mit deinem 

Schuljahreszeugnis 2014 zu uns und 

du bekommst € 2 pro Einser direkt 

auf dein neu eröffnetes Jugendkon-

to. Plus einen Billabong-Rucksack 

oder einen Gutschein für ein Handy-

cover von DesignSkins.

*Aktion gültig für alle Jugendlichen im Alter von 10 bis 

19 Jahre, die vom 1. Juli bis 30. September 2014 ein 

kostenloses Jugendkonto bei der Steiermärkischen 

Sparkasse eröffnen (bei unter 14-jährigen ist die Unter-

schrift der Eltern notwendig). DesignSkins-Gutschein 

oder Billabong-Rucksack erhältlich solange der Vorrat 

reicht! Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. Keine 

Barablöse möglich.

A
us Liebe zum Menschen - gemäß 
diesem Leitspruch des Roten 
Kreuzes, war die Rot Kreuz Orts-

stelle St. Peter am Ottersbach mit ihren 
Mitgliedern auch im Jahr 2013 für die Be-
völkerung im Großraum von St. Peter im 
Einsatz. In fast 1600 Einsätzen wurden 
über 111.000 Kilometer zurückgelegt. Die 
ehrenamtlichen Sanitäterinnen und Sani-

täter waren ca. 4000 Stunden unentgelt-
lich im Einsatz und leisteten somit einen 
wichtigen Beitrag zur reibungslosen Auf-
rechterhaltung des Dienstbetriebes. Wir 
danken unseren Helferinnen und Helfern, 
die sich in ihrer Freizeit in den Dienst der 
guten Sache stellen. Nach über 400.000 
gefahrenen Kilometern mit unserem alten 
Rettungswagen, wurde es im Frühjahr Zeit 
für ein neues Auto für unsere Ortsstelle. 

Dechant Pfarrer Mag. Wolfgang Toberer gestaltete die Heilige Messe

Am 18. Mai 2014 war es dann so weit 
und unser neuer Rettungswagen wurde 
durch Dechant Mag. Wolfgang Toberer 
feierlich eingeweiht. Der zur Gänze aus 
Eigenmitteln unserer Bezirksstelle Rad-
kersburg finanzierte Wagen und dessen 
Ausstattung, befinden sich sanitätstech-
nisch am neuesten Stand. Unseren Sa-
nitäterinnen und Sanitätern kommt vor 

allem die neue Pa-
tientenrampe zu 
gute, damit gehört 
das schwere ins 
Auto heben der 
Vergangenheit an. 
Mit dem 180 PS 
starken Allrad-An-
trieb, ist das Rote 
Kreuz St. Peter 
auch für zukünftige 
Einsätze im Stei-
rischen Hügelland 
bestens gerüstet. 
Für Fragen, die das 
Rote Kreuz betref-
fen, steht Ihnen die 
Ortsstellenleiterin 
Lore Neuhold zur 
Verfügung. Tel.: 
03477 / 24 40

Am 18. Mai 2014 wurde der neue Rettungswagen des Roten Kreuzes Ortsstelle St. Peter am Ottersbach schließlich feierlich eingeweiht

Das neue Auto - finanziert aus Eigenmitteln
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Pfarramt St. Peter am Ottersbach

T
rotz Eisregens haben viele den 
Weg zum Pfarrball nicht gescheut 
und eine schöne Ballnacht erlebt. 

Eine festliche Polonaise, originelle Prei-

se beim Glückshafen, flotte Tanzmusik 
und die gute Verpflegung haben sogar 
Andreas Gabalier, Conchita Wurst und 
Andi Borg zu einem Auftritt bewegt.

Den Faschingsum-
zug belebten ein 
Schlagerwagen 
und weitere origi-
nelle Gefährte, ein 
Bauer suchte eine 
Frau, südländische 
Strandmädchen tra-
ten auf und zahl-
reiche Zuschauer 
erfreuten sich an 
diesem bunten Trei-
ben.

Viele Besucher ha-
ben es sich beim 
Dämmerschoppen 
vor der Kalvarien-
bergkirche schme-
cken lassen, dies-
mal bei schönem 
Wetter. Der Statio-
nenweg wurde von 
Laub befreit und be-
gehbar gehalten. In 
festlichem Rahmen 
wurde die neu re-
novierte Kirche am 
Palmsonntag ein-
geweiht. Für den 
anschließenden 

Neunzehn Jugendliche und die Firmbegleiter feierten mit Monsignore Josef Bierbauer in St. Peter am Ottersbach die heilige Firmung  

Das weitläufige Ufer des Weichselflusses in Krakau ist recht belebt

Besuch des zurecht berühmten Salzbergwerkes in Wieliczka

Frühschoppen haben viele Küchenmit-
arbeiter Gutes aufgetischt, das samt und 
sonders verzehrt worden ist. Der neue 
Kirchenführer wurde erstmals angebo-
ten. Er erzählt die Geschichte unserer 
Pfarre, den Werdegang der Kirche und 
beschreibt deren Ausstattung. Dieses 
Heft ist ein „Baustein“ der Renovierung 

Wallfahrt nach Tschenstochau in Polen 

Ein Dankeschön beim Kirchweihfest  (c) Schmidbauer
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Unsere Ministranten sind auch sportlich gut unterwegs... ...und lieferten tolle Leistungen beim Ministrantenfußball

Sportliches Kräftemessen beim Ministrantenfußball in Deutsch GoritzViele Besucher beim Dämmerschoppen auf dem Kalvarienberg

Auch die Kirchenputzer waren heuer wieder fleißig am Werk Die jungen Burschen und Mädels bei der festlichen Polonaise

Da geht der Heiligen Familie ein Licht auf - neue BeleuchtungEin Danke gilt all jenen, die bei der Erstkommunion mitgeholfen haben
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und kann zum Mindestpreis von vier Euro 
bei der Antoniusstatue neben dem Sonn-
tagsblattstand entnommen und bezahlt 
werden. Ebenso liegen dort Erlagscheine 
für eine Unterstützung dieses Projektes 
auf. Danke für jede Hilfe! 

Siebzehn Kinder wurden von den Tisch-
müttern Helene Zirngast, Sonja Amschl-
Pölzl, Anna Fuchs, Bibiana Neuhold und 
Frau Religionslehrer Margareta Roschker 
zur Erstkommunion hingeführt. Neunzehn 
Jugendliche wurden in der Firmvorberei-
tung von Angelika Müllner, Julia Schantl, 
Tanja Wagner, Renate Denk und Pfarrer 
Wolfgang Toberer begleitet. Monsignore 
Josef Bierbauer feierte die Firmspendung 
mit uns in der Pfarrkirche St. Peter am 
Ottersbach. 

Auch im Mai besuchten eine Busgrup-
pe „Kleinode in Kleinpolen“. Neben der 
alten Königsstadt Krakau erlebten wir 
den Wallfahrtsort Tschenstochau, das 
Salzbergwerk Wieliczka und Wadowice, 
die Geburtsstadt von Papst Johannes 
Paul II. Der Besuch einer sehenswerten 
Holzkirche und kulinarische Pausen ge-
hörten dazu. 

Zwei Ministrantenmannschaften haben 
beim Ministrantenfußball diesmal in 
Deutsch Goritz teilgenommen. 

Am 12. Juli 2014 geben Franz Zebinger 
(Orgel) und Walter Lininger (Bratsche) 
in der Reihe „Orgelklang im Vulkanland“ 
Lieder zwischen Klassik und Volksmusik  
in der Pfarrkirche zum Besten und freuen 
sich auf regen Besuch. 

Die Kinder wurden von den Tischmüttern Helene Zirngast, Sonja Amschl-Pölzl, Anna Fuchs, Bibiana Neuhold und Lehrerin Margareta Roschker begleitet

Die Taufeltern trafen sich zum Gottesdienst in der Pfarrkirche St. Peter am Ottersbach

Ein Spruch aus Westafrika lautet: „Viele 
kleine Leute, die an vielen kleinen Orten 
viele kleine Dinge tun, können die Welt 
verändern“. Allen aber danke ich für das 

Mitwirken und Mithelfen am Pfarrleben und 
wünsche einen erholsamen Sommer.

Pfarrer Mag. Wolfgang Toberer

Der Kindergottesdienst wird dank seiner Unterstützer immer feierlich und schön gestaltet
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Im festlichem Rahmen wurde die neu renovierte Pfarrkirche von St. Peter am Ottersbach am Palmsonntag eingeweiht       

Diese Ehejubilare aus St. Peter am Ottersbach haben vor Jahren den Bund der Ehe geschlossen und feierten dies nun mit einer Messe

(c) Schmidbauer
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Wirtshaus zum Berglerschlössl 10 Jahresjubi läum

I
m Jahre 2004 hat die Marktgemeinde 
St. Peter am Ottersbach am Perbers-
dorfberg an der südoststeirischen Hü-

gellandweinstraße eine Aussichtswarte, 
die sogenannte „Weinwarte“ errichtet. 
Zeitgleich eröffnete die Familie Riedl-
Baumann am Fuße dieser Aussichtswarte 
ihr Wirtshaus zum Bergler Schlössl.

Das Bergler Schlössl zählt mittlerwei-
le in Verbindung mit der Weinwarte zu 
einem der beliebtesten  Ausflugsziele 
in der Region. Das Zehnjahresjubiläum  
haben die Wirtsleute Maria und Thomas 
Riedl-Baumann mit zahlreichen Gästen 
gebührend gefeiert. 

Die Marktmusikkapelle St. Peter am Ot-
tersbach  und „Die Brunners“ sorgten für 
die musikalische Stimmung. Als kulina-
rische Schmankerl wurde den Gästen 
ein Spanferkel angeboten. Die Familie 
Riedl-Baumann betreibt nun auch schon 
seit vier Jahren die hiesige Freizeitanla-
ge und bietet Essen auf Rädern an, wo 
unter anderem auch für das Senioren- 
und Pflegewohnhaus St. Peter am Ot-
tersbach gekocht wird. 

Unter den Gratulanten konnten Bürgermei-
ster Reinhold Ebner mit seinem Gemeinde-
vorstand, 
Pfarrer De-
chant Mag. 
Wolfgang 
Toberer 
sowie viele 
zahlreiche 
Gäste be-
grüßt wer-
den. Eine 
große Fo-
toausstel-
lung hielt 
eine ein-
drucks-
volle Rück-
schau auf 
die  ver-
gangene 
zehnjähri-
ge Lokal-
geschich-
te.

Bereits vor zehn Jahren eröffnete das 
Wirtshaus zum Berglerschlössl in 
Perbersdorfberg für seine Gäste.

Thomas Baumann und Maria Riedl-Baumann bewirten mit viel Engagement ihre Gäste

Feierlich wurde das zehnjährige Bestehen des Wirtshauses zum Berglerschlössl begangen
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Tischlerei Murrer Vulkanlandtischler

D
ie Tischler im Vulkanland stehen für 
eine wertschätzende Handwerks-
kultur. Sie stellt die Individualität 

des Menschen in den Mittelpunkt – ohne 
auf die Ganzheitlichkeit und Nachhaltigkeit 

zu vergessen. Wertschätzung wird zum 
Motor der Wertbeständigkeit und Wert-
steigerung. So öffneten die Vulkanland-
Tischler am 17. Mai 2014 darunter auch 
die Tischlerei Murrer aus Entschendorf 

am Ottersbach ihre Werkstatttüren. Ei-
nen Tag lang standen die Meisterkultur 
des Steirischen Vulkanlandes im Mit-
telpunkt. 

Die Tischlerei Murrer aus Entschendorf 
am Ottersbach bot ihren Gästen Einblick 
über die Geschichte, Visionen und Phi-
losophie des Meisterbetriebes.

Meistergespräch über Geschichte, Einblicke, Visionen und Philosophie Die Firmenleitung begrüßte die Gäste zum Tag der offenen Tür

Tag der offenen Tür Nahwärme St. Peter a. O.

Viele Interessierte besuchten den Tag der offenen Tür bei der Nahwärme St. Peter a. O.

D
ie Nahwärme St. Peter am Otters-
bach, bestehend aus 25 Land-
wirten in der Region, lud am 16. 

Februar 2014 zum Tag der Jahre mit Tag 
der offenen Tür. Das Interesse bei die-
sem Einblick in den Betrieb der seit 15 
Jahren bestehenden Anlage war wirklich 
groß. Einerseits von den bestehenden 
Kunden, aber auch von den Interessenten 
über die mögliche Leitungserweiterung. 
Die Wärmeerzeugung der Nahwärme St. 
Peter am Ottersbach liegt etwa bei 1,7 
Millionen Kilowattstunden im Jahr. Das 
entspricht einer Heizölmenge von 200.000 
Litern im Jahr. Das stärkt die heimische 
Wirtschaft und schont die Umwelt.
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Marktgemeinde St. Peter am Ottersbach 40 Jahre

A
m Sonntag, dem 11. Mai 2014, hat 
Bürgermeister Reinhold Ebner zum 
Jubiläum 40 Jahre Markterhebung 

in die Ottersbachhalle eingeladen.Dazu 
konnte er zahlreiche Ehrengäste mit Lan-
deshauptmann Stellvertreter Hermann 
Schützenhöfer an der Spitze, Vereine 
und die Gemeindebevölkerung begrüßen. 
In einer Präsentation hat Bürgermeister 
Ebner auf vier Jahrzehnte Marktgemein-
de St. Peter am Ottersbach Rückschau 
gehalten und gleichzeitig einen Ausblick 
in die Zukunft getätigt. 

Meilensteine der 40jährigen Zeitreise 
waren der Ausbau der Kanalisation im 
gesamten Gemeindegebiet, der teilweise Das Ehrenzeichen in Bronze erging an die Gemeindebürger für verdienstvolle Tätigkeiten

Für besondere Verdienste wurde an BürgerInnen das Ehrenzeichen in Silber verliehenAufmarsch vieler Vereine vor der Pfarrkirche

Landeshauptmannstellvertreter Hermann Schützenhöfer wurde die Ehrenbürgerschaft der Marktgemeinde St. Peter am Ottersbach verliehen
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www.murauerbier.at
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Besonders hervorzuheben sind die großen Leistungen für das Ehrenzeichen in Gold

Ausbau der öffentlichen Wasserversor-
gung, der Bau der Freizeitanlage, die 
Errichtung der Aussichtswarte sowie der 
Bau der Ottersbachhalle und des Seni-
oren- und Pflegewohnhauses. 

Anlässlich dieser gut besuchten Feier 
hatte Bürgermeister Ebner die ehrenvolle 
Aufgabe, an insgesamt 45 Gemeinde-
bürger für ihre verdienstvolle Tätigkeit im 
Gemeinwesen, das Ehrenabzeichen der 
Marktgemeinde St. Peter am Ottersbach 
in Gold, Silber und Bronze zu überreichen. 
Als Krönung der Jubiläumsfeier wurde 
Landeshauptmannstellvertreter Hermann 

Die feschen Marketenderinnen in ihrer neuen Tracht Feierliche Überreichung der Ehrenzeichen der Marktgemeinde

Würdige Ehrenzeichen der Marktgemeinde

Schützenhöfer die 
Ehrenbürgerschaft 
der Marktgemeinde 
St. Peter am Otters-
bach verliehen. 

Als Geschenk erhielt 
Landeshauptmann-
Stellvertreter Schüt-
zenhöfer ein Eichen-
fass mit seinem Por-
trait, angefertigt vom 
heimischen Por-
traitschnitzer Josef 
Fuchs, überreicht.
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S e n i o r e n a u s f l u g 

A-8354 St.Anna am Aigen | Hauptstraße  23
Tel. & Fax: +43 3158 29070 | Mobil: 0664 5226556 

www.pranger.st

Klärschlammentwässerung & Entsorgung

A
uch heuer fand wieder der be-
liebte Seniorenausflug für alle 
SeniorInnen aus St. Peter am Ot-

tersbach, die bereits das 70. Lebensjahr 
erreicht haben, statt. Ziel des diesjäh-
rigen Ausfluges war am 17. Juni 2014 
die Pfarrkirche von Pfarrer Mag. Robert 
Strohmaier in St. Veit am Vogau. Mit drei 
Bussen und etwa 120 teilnehmenden 
SeniorInnen startete die kurze Anreise 
nach St. Veit am Vogau um ungefähr 13 
Uhr. Bei der Pfarrkirche St. Veit am Vogau 
angekommen, wurden die SeniorInnen 

von Pfarrer Mag. Robert Strohmaier be-
reits freudig empfangen.

Pfarrer Mag. Robert Strohmaier – nun-
mehr bereits seit etwa einem Jahr als 
Pfarrer in St. Veit am Vogau tätig – gab 
eine kurze, jedoch aufschlussreiche Be-
schreibung der Pfarre St. Veit am Vogau: 
Bei der Pfarrkirche St. Veit am Vogau 
handelt es sich ursprünglich um eine 
Wallfahrtskirche, die im 18. Jahrhundert 
erbaut wurde. Die Pfarrkirche besticht 
durch ihre beeindruckenden Deckenfres-
ken, ihren unzähligen Skulpturen, dem 
Altar und nicht zuletzt durch ihre Orgel. 
In der nächsten Zeit wird zur bereits be-
stehenden Pfarre St. Veit am Vogau auch 
die Gemeinde Straß zugeteilt.

Nach dieser Einführung durch Pfarrer 

Mag. Robert Strohmaier, wurde eine Ma-
rienandacht gehalten, bei der durch die 
zahlreichen SeniorInnen die Pfarrkirche 
St. Veit am Vogau durch ihren Gesang 
zum „strahlen“ gebracht wurde. Es konnte 
die Kirche näher besichtigt werden, um 
danach einen kurzen Zwischenstopp 
beim ortsansässigen Gasthaus in St. 
Veit am Vogau einzulegen.

Abschließend ließen die SeniorInnen 
den diesjährigen Seniorenausflug bei 
der Mostschenke in Ratschendorf mit ei-

ner köstlichen Jause 
und Buchteln aus-
klingen. Zur Freu-
de der Teilnehmer 
wurden diese auch 
teilweise von den 

Auch der Gemeindevorstand folgte der Einladung von Mag. Robert Strohmaier

neugierigen Kamelen beobachtet. Bei 
ausgelassener und entspannter Stim-
mung wurde abends die Heimreise an-
getreten. Allen SeniorInnen sah man 
auch heuer an, dass dieser Ausflug sehr 
genossen wurde und den Vorstellungen 
entsprochen hat.

Beim diesjährigen Seniorenausflug nahmen 120 SeniorInnen aus St. Peter am Ottersbach teil - die Fahrt ging nach St. Veit am Vogau

Pfarrer Mag. Robert Strohmaier bei der Messe
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schaffen

Reben

Genuss

A-8093 St. Peter a. O., Perbersdorf 30

Tel. und Fax.: (03477)25 10

rauch@weinhof-rauch.at

www.weinhof-rauch.at

Weingartln

B
ei herrlichem Sonnenschein 
fand Anfang Juni wieder das 
Weingartl´n, am Weinhof Rauch 

statt. Weingartl´n is a Festl direkt im Wein-
garten beim Weinhof Rauch in Perbersdorf 
bei St. Peter. Da kann man bei „an Glasl 
Wein und a steirischen Jausen, dem Wein 
beim Wachsen zuaschaun“! Auch heuer 
wieder durften wir Gäste aus ganz Öster-
reich begrüßen. Alle Besucher waren zu 

einer Weinverkostung 
beim Weinhof einge-
laden und konnten 
den „Kleine Zeitung 
Finalisten Weißbur-
gunder Ottersbachtal“ 

verkosten. Die Familie Rauch aus Per-
bersdorf bei St. Peter bedankt sich herz-
lich für den zahlreichen Besuch und freut 
sich auf ein Wiedersehen im Herbst mit 
seinen Gästen, beim Weinhoffest am 26. 
Oktober 2014.

Beste Laune beim diesjährigen „Weingartl‘n“

Unsere Gäste reisten verschiedenst anAuch für die Kinder wurde beim diesjährigen „Weingartl‘n“ einiges geboten

Bei herrlichem Wetter konnten die Gäste beim „Weingartln“ kulinarisch verwöhnt werden

Auch der „Kleine Zeitung Finalist Weißburgunder Ottersbachtal“ konnte verkostet werden
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T a g e  d e r o f f e n e n  K e l l e r t ü r

Weinfrühl ing

A
m 26. April 2014 trafen sich zum 
zweiten Mal Weinliebhaber und 
Genussfreunde zu einem Stelldich-

ein im Foyer der Ottersbachhalle. Über 
90 verschiedene Weine von Weinbau-
ern des Weinbauvereines St. Peter am 
Ottersbach konnten dort verkostet und 
verglichen werden. Umrahmt wurde die 
gesellige Verkostung mit einer Moden-
schau. Die Weine wurden von allen Be-
suchern hoch gelobt und wie es aussieht 
kommt der Frühling auch im Jahr 2015 
wieder in die Ottersbachhalle. Der Weinbauverein St. Peter am Ottersbach präsentierte die Weine des neuen Jahrgangs

Der Weinfrühling wurde bereits zum zweiten Mal in der Ottersbachhalle veranstaltetUnsere Weinbauern keltern edle Tropfen

U
ntrennbar ist das dritte Wochen-
ende im Juni mit den  schon tradi-
tionellen „Tagen der offenen Kel-

lertür“ verbunden. Weinlieber konnten bei 
milden frühsommerlichen Temperaturen 
so manches gutes Glaserl Wein genießen, 
um dann mitten im Weingarten, der voll 

in der Blüte steht, das Ambiente wirken 
zu lassen. Diese Tage sind für den Win-
zer besonders wichtig, weil die Gäste 
bei regionalen Schmankerln mit uns ins 
Gespräch kommen können.

Weinhof Reichmann

Der Weinbauverein lud wieder zu 
einem Stelldichein in der Otters-
bachhalle.

Jungwinzer Stefan Reichmann aus Khünegg
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Kochstammtisch

K
ochen, Tischdecken, Servieren, 
Essen und Trinken und eben die 
Leidenschaft fürs Kochen sowie 

eine ganz besonders „tiefe Männerfreund-
schaft“ hält uns bereits seit 25 Jahren 
zusammen. 

Die „soziologische Zusammensetzung“ 
des seit 1989 existierenden Männer-
kochstammtisches verbindet bei uns 
den Maler, den Friseur-, den Tischler-
meister, Beamte, den Kraftfahrer, einen 
ehemaligen Manager eines slowenischen 
Fischerei- und Gastrovereines oder den 
Stahlbauschlosser. 

Der Großteil der derzeit 12 Mitglieder 
ist bereits in Pension. Mit Heli Wutte, 
ehemaliger Küchenchef im Sporthotel 
Kaprun, ist aber auch ein „echter Profi“ 
im Team.

Wir kochen für uns, jedoch hauptsäch-

lich auch für den guten Zweck - und zwar 
meist Bodenständiges mit heimischem 
Fleisch und Gemüse aus der Region, vom 
Wildbraten, über Suppen und Eintöpfe 
bis hin zu Medaillons in Pfefferrahmso-
ße. Begonnen hat alles 1996 mit 50 Liter 
Gulaschsuppe für die Wanderer beim 
Fitmarsch des hiesigen Tennisklubs. 
Der Kochstammtisch übernahm auch 
die Kulinarik anlässlich der Jagdkapel-
leneinweihung, bei diversen Festen der 
kath. Kirche, für den VIP-Club des TUS 
St. Peter am Ottersbach, die Frau in der 
Wirtschaft oder bei der Einweihung der 
neuen Kirchenor-
gel.Neben unseren 
diversen Kochakti-
vitäten festigen ge-
meinsame Almpar-
tien in der Oberstei-
ermark, Ausflüge 
nach Ungarn oder 
Slowenien und pri-
vate Einladungen 
den starken Zusam-
menhalt.

Aufnahmebedin-
gungen gibt es kei-
ne - neue Mitglieder 

Die Männer des Kochstammtisches kochen regelmäßig auf

müssen einfach in die verschworene Ge-
meinschaft hineinpassen! Regelmäßige 
Treffen am Stammtisch dienen natürlich 
in erster Linie zum Erfahrungsaustausch 
in Sachen Kulinarik. 

Dechant Mag. Toberer Wolfgang, der 
gesamte Gemeindevorstand mit Bürger-
meister Ebner an der Spitze, unterstützt 
von Vizebürgermeister Rauch und Kassier 
Solderer mit Ehegattinnen sowie Bekann-
te, unsere Gattinnen oder Partnerinnen 
„adelten“ unseren letzten kulinarischen 
Abend in der Ottersbachhalle. 

Der Kochstammtisch feierte sein 
25 jähriges Jubliäum.

Platte vom Buffet beim veranstalteten Essen in der Ottersbachhalle

Bürgermeister Reinhold Ebner und viele Gäste beehrten uns
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H a r m o n i k a w a n d e r t a g 

T
olle Stimmung und schönstes 
Wetter trafen sich beim Harmoni-
kawandertag am Rosenberg am 

Pfingstmontag. Als Star-
gast besuchte uns die 
frischgewählte Dach-
steinkönigin Marlene 
Estermann mit ihrer 
Steirischen und be-
geisterte mit Gesang 
und Musik die Besu-
cher. 

Bürgermeister Ebner 
mit Familie feierte mit 
uns und übergab eine 
nagelneue Strasser 
Harmonika im Wert von 
3.500 Euro an Michaela 
Wagner aus Krumegg. 
Bei viel Musik, wurde 
den ganzen Nachmit-
tag toll gefeiert und die 
Besucher dankten es 
mit Applaus und Tanz. 
So wird diese Veran-
staltung im nächsten 
Jahr am Pfingstmontag 

eine Fortsetzung finden. Danke an alle 
Besucher die mit uns beim Harmonika-
wandertag gefeiert haben.

Eine echte Strasser Harmonika im Wert von 3.500 Euro ging an Michaela Wagner aus Krumegg

Zahlreiche musikbegeisterte Wanderer nahmen beim diesjährigen Harmonikawandertag teil Auch die Jugend spielt gerne Harmonika

Zur Stärkung gab es ein kleines Stamperl
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R o s e n g a r t e n f e s t

A
m 15. Juni 2014 lud die Rosengar-
tengemeinschaft in Unterrosenberg 
zum alljährlichen Rosengartenfest 

im Rosengarten. Bei nahezu perfektem 

Wetter, einem wunderschön erblühten 
Rosengarten und toller Unterhaltung der 
„Steiermärker“ genossen die Besucher 
Speis und Trank. Ein Höhepunkt war 

Das Rosengartenfest lockte wieder zahlreiche Besucher an Für gute Unterhaltung sorgte die Musik der Band „Steiermärker“ 

Bei herrlichem Wetter und steirischen Schmankerl wurde gefeiert Beim traditionellen Schätzspiel gab es 50 wertvolle Preise zu gewinnen

Mit zahlreichen Spielen wurde auch Geld für die Erhaltung des Rosengarten gesammelt Der Rosengarten lädt zum Verweilen ein 

wieder das traditionelle Schätzspiel, bei 
dem es heuer über 50 Warenpreise und 
Gutscheine zu ergattern gab. 

Die Rosengartengemeinschaft bedankt 
sich bei allen Besuchern und vor allem 
bei den fleißigen Helfern und Helferinnen 
für dieses wiedermal sehr gelungene 
Fest.
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D o k t o r j u b i l ä u m Univ. Prof. Dr. Wolkinger

I
hre Promotion ist 50 Jahre her und nun 
kehrten 15 hochverdiente Absolventen 
an die Universität Graz zurück, um ihr 

goldenes Doktor-Jubiläum in der Aula ih-
rer Universität zu feiern. Unter Ihnen war 
auch der gebürtige St. Peterer Universi-
tätsprofessor Dr. Franz Wolkinger. 

Rektorin Christa Neuper gratulierte den 
Geehrten und meinte: „Unsere Absolventen 
sind wichtige Botschafter der Universität. 
Sie tragen die Anlagen und die Ziele der 
Universität Graz mit. Die Ehre der Verlei-
hung der goldenen Doktordiplome und 
die Ernennung des Doktorgrades wird 
Personen zuteil, die im Beruf und der 
Wissenschaft Hervorragendes leisteten 
und die der Universität eng verbunden 
blieben. Die Nominierung erfolgt durch 
die jeweilige Fakultät. 

Professor Wolkinger war bis zur Pensi-
onierung Leiter der Abteilung für Öko-
logie und Naturschutz am Institut für 
Pflanzenphysiologie der Karl Franzens 
Universität Graz, langjähriger  Vorsit-
zender des Alpenvereins Sektion Graz, 
Präsident der Internationalen Clusius 
Forschungsgesellschaft Güssing. Seit 
vielen Jahrzehnten treuer Referent und 
Reiseleiter für die Volkshochschule Ura-
nia. Mitglied des Urania-Präsidiums und 
Ehrenmitglied der Volkshochschulen 
Urania Graz. 

Er ist noch 
immer eng 
mit seiner 
Heimatge-
meinde St. 
Peter am 
Ottersbach 
verbunden 
und orga-
nisiert eini-
ge Veran-
staltungen 
zum Wohle 
der Bevöl-
kerung in 
der Markt-
gemeinde 
St. Peter 
am Otters-
bach.

Das Doktordiplom vor 50 Jahren 
wurde vergoldet.

Das Doktordiplom von Univ. Prof. Dr. Franz Wolkinger (zweiter von links) wurde vergoldet 

Christa Neuper, Rektorin der Universität Graz, gratulierte den hochverdienten Absolventen
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Steirischer Frühjahrsputz

I
m Rahmen einer Abschlussveranstal-
tung „Steirischer Frühjahrsputz“ im 
ORF Landesstudio Steiermark, am 

Montag, 26. Mai 2014, präsentierten die 
Projektpartner die ausführliche Bilanz der 
Aktion 2014 und überreichten die Preise 
des Gewinnspiels sowie Ehrungen für 
besondere Leistungen. 

Die Aktion „Der große steirische Früh-
jahrsputz“ ist von Beginn an auf Be-
geisterung gestoßen. Schon im ersten 
Jahr (2008) waren rund 20.000 Mitwir-
kende dabei. Von 2011 bis 2014 konnte 
der Frühjahrsputz jeweils Teilnehmer 
zwischen 43.000 und mehr als 51.000 
verzeichnen. Damit hat sich die Aktion 
zum größten steirischen Umweltprojekt 
entwickelt. Ganz besonders stolz sind 
wir im Abfallwirtschaftsverband (AWV) 
Radkersburg darauf, dass sich wieder 
alle Gemeinden an der Aktion beteiligt 
haben. Erneut konnte eine „100%ige 
Beteiligung“ stolz verkündet werden! 
Vereine, Schulen, viele Einsatzorgani-
sationen und andere mehr haben in den 
Gemeinden motiviert Bäche, Wiesen und 
Wälder von achtlos weggeworfenem 
Müll befreit und so den Frühjahrsputz 
zum Erfolg gemacht. Neben einem Sam-
melsack für den Müll erhielten alle am 
„großen steirischen Frühjahrsputz“-Mit-
wirkenden eine Teilnahmekarte für das 
Frühjahrsputz-Gewinnspiel. Rund 18.700 
Steirerinnen und Steirer haben die Ge-
winnfrage richtig beantwortet und an der 

großen Verlosung teilgenommen. 

Bei der Abschlussveranstaltung am 
Montag, 26. Mai 2014, im ORF Landes-
studio Steiermark wurden die Preise an 
die Gewinner überreicht und Bilanz ge-
zogen. Eine der glücklichen Gewinner 
kommt aus dem Verbandsgebiet des 
AWV Radkersburg. In einem würdigen 
Rahmen überreichte Landesrat Johann 
Seitinger dem Gewinner Stefan Neubau-
er aus der Marktgemeinde Mettersdorf 
am Saßbach - einen Gutschein für eine 
Ballonfahrt in der Thermenregion Bad 
Waltersdorf. 

Diesjährige Preisübergabe „Der große steirische Frühjahrsputz“ im ORF Landesstudio Steiermark mit Ehrungen für besondere Leistungen

Die Sozial Produziert (SOPRO) Innova-
tions-Plattform unterstützt den steirischen 
Frühjahrsputz. Über Vermittlung des Ab-
fallwirtschaftsverbandes (AWV) Radkers-
burg wurde eine Kooperation zwischen 
Altstoff Recycling Austria (ARA) und 
der Lebenshilfe Radkersburg geschaf-
fen. Deren Tischlerei „Intarsia“ fertigte 
Müllzangen aus Reststoffholz, die allen 
steirischen Abfallwirtschaftsverbänden 
für den Frühjahrsputz zur Verfügung ge-
stellt wurden.  Allen Beteiligten ein ganz 
großes „Dankeschön“ für die geleistete 
freiwillige Arbeit. Nur durch die große 
Unterstützung der Bevölkerung konnte 
dieses Projekt zu einem so großen Erfolg 
werden. Koordiniert wurde das Projekt in 
der Region vom AWV Radkersburg.

Der Abfallwirtschaftsverband Radkersburg gratulierte den glücklichen Gewinnern
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Ot t e r s b a c h m ü h l e 

N
ach fast 40 Jahren Stillstand und 
nunmehr zweijähriger intensiver 
Sanierungsdauer beginnt sich 

das neue schwere Holzrad der ehema-
ligen SIXTMÜHLE erstmals wieder zu 
drehen. Der unbeugsame Wille von Rudi 
STROHMAIER ist im wahrsten Sinne des 
Wortes das „Wasser auf den Mühlen“ der 
wiedererstarkten Ottersbachmühle und 
gemeinsam mit seinem hochmotivierten 
Mühlenteam wird am Freitag, dem 4. Juli 
ein dreitägiger Eröffnungsreigen einge-
leitet. Unsere Mühle wird fertig, der erste, 
wesentliche Revitalisierungsschritt nähert 
sich dem Finale und ab dem ersten Ju-
liwochenende wird sie wieder zu dem, 
was Mühlen auch in den Jahrhunderten 
zuvor schon waren, ein Anziehungspunkt 
in der Region.

In Wahrheit ist sie schon eine „Alte Da-
me“ aber mit ihren fast 400 Jahren hat sie 
noch immer nichts von ihrem ursprüng-
lichen Charme verloren. Umgebaut wurde 
sie schon oft, aber ihren Dienst hat sie, 
genau wie heute, mit einem Holzrad be-
gonnen. Am Anfang hat der Ottersbach 
nur einen Mühlstein angetrieben, aber in 
der Blütezeit der Mühlen rauschten drei 
Wasserläufe, teilweise durch das alte 
Gebäude und wenn Sie bei einer Mühlen-
besichtigung genau hinsehen entdecken 
Sie noch die original gemauerten Über-
reste der einstigen Wanddurchbrüche. 
Erst im letzten Jahrhundert wurde die 
Technologie angepasst und die Mühl-
steine durch Walzen aus Metall zum 
Vermahlen von Korn ersetzt. Heute sind 
drei dieser Walzenmahlstühle zu sehen 
und zwei davon werden auch wieder in 
Betrieb gehen. Neben den „moderneren“ 
Metallwalzen ist aber auch die alte Stein-

mühle noch zu bestaunen, die wie frü-
her, direkt vom mächtigen Wasserrad 
angetrieben wird.

Bei den Mühlenführungen vor Ort wird 
nun dieses traditionelle Wissen um das 
Vermahlen vom Korn zum Brot anschau-
lich erklärt und Kinder können hautnah 
miterleben wie die Entstehungsgeschich-
te ihres täglichen Frühstücksbrotes be-
gonnen hat. Unsere Mühle hat in ihrer 
Geschichte als lebendiges Wahrzeichen 
einer Region auch sehr bewegte Zeiten  
mit einigen Stilllegungen hinter sich. Die 
St. Peterer freuen sich, dass neben der 
gerade neu restaurierten Kirche nun auch 
die „Gott sei Dank“ im letzten Moment 
gerettete Mühle wieder ihren Betrieb als 
Schaumühle und Leitbetrieb der Region 
aufnehmen wird.  Rudi Strohmaier hat 
dieses Projekt zu seinem Lebenswerk 
erklärt und alle die ihn kennen wissen: 
wenn er sich etwas in den Kopf gesetzt 
hat , dann zieht er das auch durch, 
auch wenn die schon spärliche Freizeit 
dadurch geopfert wird. Aber was gibt 
es für ein schöneres Hobby, als in den 
Fußstapfen des Großvaters, dem Mül-
lermeister Gottfried SIXT, einen schon 
fast toten Patienten wieder zum Leben 
zu erwecken.

Aber neben der Mühle gibt es noch mehr: 
Im Erdgeschoss wird ab 4. Juli das Müh-
lengasthaus ganztägig von Freitag bis 
Sonntag seine Pforten öffnen und für 
Gruppenführungen auch unter der Wo-
che zur Verfügung stehen. Auch die erste 
Hochzeit hat‘s schon gegeben. Am 31. 
Mai 2014 gaben sich Frau Agnes und Herr 
Andreas Kriegl am provisorischen, aber 
unglaublich romantischen Standesamt, 
der Mühlenbrücke, ihr JA-Wort. Die Über-
gabe an den neuen Lions-Präsidenten 
von Feldbach hat gerade mit einer großen 
Feierlichkeit stattgefunden und mehrere 
Geburtstagsfeiern sind auch schon fix 
gebucht. Für kleine Feierlichkeiten und 
große Events bietet die Ottersbachmüh-
le mit ihrer einzigartigen Wasserkulisse 
im historisch bedeutsamen Rahmen die 
perfekte Location. Wer gerade keine 
Lust auf‘s Feiern, oder kulinarische Ge-
nüsse hat, der hat hier die Möglichkeit 
sein Wissen zu erweitern und da gibt es 
mehrere Alternativen: Geboten wird eine 
Ausstellung zum Werdegang des ehe-
maligen St. Peterer´s Dr. Dienstleder. 
Er war der erste Landeshauptmann in 

der Steiermark nach den beiden Welt-
kriegen. Daneben bietet die Mühle auch 
eine Schau zum Thema Brot und zeigt 
die technische Entwicklung der Mühlen 
der letzten Jahrhunderte.

Auch Handwerk wird gezeigt: der Verein 
Eigenart besteht aus knapp 50 Künst-
ler und Künstlerinnen aus der Region 
welche in Heimarbeit große und kleine 
Kunstwerke erzeugen. Teile der Otters-
bachmühle sind schon hübsch dekoriert 
und das eine oder andere Unikat kann 
dort auch erstanden werden. 

Am besten ergänzt sich Kunst aber durch 
Genuss: im Mühlenshop finden sie Al-
lerlei aus der Region Otterstal - Vulkan-
land. Gesundes und Hausgemachtes: 
die Palette geht vom Flüssigen: Saft der 
Aroniabeere, „Saft der Kürbiskerne“ bis 
hin zum vergorenen Traubensaft der ört-
lichen Winzer; über Halbflüssiges - die 
hausgemachten Marmeladen bis hin 
zum Handfesten: dem selbstgemachten 
Mühlenbrot. 

Bei der Eröffnung der Ottersbachmühle 
von 4. bis 6. Juli 2014 gibt es an allen 
Tagen ein Kinderprogramm mit Töpfern, 

Ing. Rudolf Strohmaier (rechts) mit einem Ehepaar

Die Mühle ist eine tolle HochzeitslocationRomantische Stimmung in der Mühle
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Hauptstraße Ϯ5
ϴ0ϵϯ St. Peter a.O.

JOSEF PILCH

Die erste Hochzeit in der Ottersbachmühle im Mai 2014

Die Räumlichkeiten der Ottersbachmühle bieten ein schönes Ambiente

Eindrucksvoll gestalten sich die Innenräume der Ottersbachmühle

In liebevoller Arbeit wurde die Mühle am Ottersbach renoviert

Zum ersten Weihnachtsmarkt in der Mühle kamen viele Gäste Das Kinderbasteln beim Weihnachtsmarkt war für die Kleinen ein Hit

Wettspielen, Basteln und Malen. Auch 
werden Modenschauen, musikalische 
Einlagen, Mühlenführungen, Weinver-
kostungen, unter anderem mit dem stei-
rischen Landessieger Walter Frauwallner, 
abgehalten. Schauen Sie sich das an, 

wir bemühen uns 
für Sie!

Für das Mühlenteam

Rudi Strohmaier und 

Theo Poppmeier
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Amtsleiterin Veronika Hödl im Ruhestand

L
iebe Gemeindebevölkerung! Man 
hört sie nicht, man sieht sie nicht, 
und doch ist sie allgegenwärtig 

und vergeht: Die Zeit!  Wie schnell sie 
vergeht und die Jahre ins Land ziehen,  
haben wir am 11.Mai beim Festakt zur 
40-Jahr-Feier unserer Marktgemein-
de eindrucksvoll erlebt. Ganz habe ich 
es nicht geschafft,  am Geburtstag der 
Marktgemeinde bereits im  Dienste der 
Gemeinde zu stehen, aber drei Jahre 
später, am 1. Juli 1977 durfte ich in das 
Schiff Gemeinde einsteigen und mit mehr 
oder weniger hohem Wellengang  dazu 
beitragen, dieses auf Kurs zu halten, 
wofür ich sehr dankbar bin.

Wie unser Bürgermeister in seiner Lau-
datio am 11. Mai so treffend formulierte, 
solle man die Vergangenheit im allge-
meinen ruhen lassen, doch manchmal 
müsse man sie aufwecken, um zu erin-
nern und neu festzuhalten, wie viel Po-
sitives  in der Gemeinde passiert ist. So 
ich mit Ende Juni das (keinesfalls sin-
kende) Schiff freiwillig verlasse, möchte 
ich rückblickend einen kurzen Streifzug 
über 37 Jahre äußerst lebendigen Ge-
meindedienst ziehen.

Unser Amtsleiter in Ruhe Franz Totter 
war mein erster und einziger Kollege im 
Büro, als ich auf dem Sessel meiner ge-
schätzten Vorgängerin Franziska Pilch 
Platz nahm. Er war es auch, der mir die 
ersten Gehversuche in der Gemeinde-
verwaltung beibrachte. Für Dich waren 
immer Leute mit Hausverstand Vorbilder, 
weniger die „G`studierten“! Danke, lieber 
Franz, für Deine  27 Jahre andauernde 
Kollegialität im Büro! Schüchtern und 
frisch aus der Schule, begann ich unter  
Bürgermeister Franz Thuswohl senior 
meine Arbeit. Väterlich und wohlwollend 
habe ich ihn in Erinnerung, immer einen 
lustigen Spruch auf den Lippen. Vielleicht 
habe ich von ihm  auch meine Vorliebe 
für Kaffee, haben ihm ja 11 pro Tag nicht 
geschadet, wie er oft scherzend fest-
stellte. Mein erster unmittelbarer Kassier 
war Johann Hödl senior - acht weitere 
sollten in meiner Ära folgen. Das Haupt-
augenmerk damals galt dem Ausbau des 
Wegenetzes, bis es mit dem Beginn des 
Kanalausbaues im Jahre 1983 spannend 
wurde. Führte die kamerale Buchhaltung 
noch einige Jahre im händischen Durch-
schreibeverfahren, die EDV hielt erst viel 
später Einzug. 

Nachdem das Schlagwort „Verwaltungs-
vereinfachung“ sich schon damals als 
echte „Täuschung“ herausstellte, kam 
Andrea Kellermann (heute Einfalt) als 
Verstärkung  hinzu. Neben ihren vielen 
Qualitäten im verwaltungstechnischen 
Bereich wird mir ihre schöne Hand-
schrift immer in Erinnerung bleiben. Ei-
ne prägende und wertvolle Zeit war für 
mich dann von 1985 bis 1995 unter der  
„Herrschaft“ von Bürgermeister Josef 
Leber. Sein politisches Geschick, seine 
Redegewandtheit, seine Diktate aus dem 
Stegreif bleiben für mich unübertroffen. 
Sein Liebkind war sicher die Errichtung 
der Freizeitanlage. Nie werde ich ver-
gessen, als ich mit ihm nach Wien ins 
Wirtschaftsministerium „zum Bittgang“ 
reisen durfte, beladen mit dem ganzen 
Aktenmaterial, das auch zur damaligen 
Zeit schon einige Ordner umfasste. Es 
zahlte sich aus, Bürgermeister Leber 
konnte einen fünfstelligen Förderbetrag 
(in Schilling) erwirken. Stolz betonte er 
immer wieder, dass kein einziges Darle-
hen für die Freizeitanlage den Gemein-
dehaushalt belastet. Damals wurde halt 
noch mit „echtem Geld“ bezahlt... 

Als zukunftsweisend gilt auch sein Weit-
blick in Bezug auf die Wohnsituation in 
St. Peter am Ottersbach. So nahm er die 
Errichtung des Siedlungswohnhauses in 
der Rosenbergstraße in Angriff. In sei-
ner Amtszeit war die Zeit reif für Helga 
Reichmann, der heutigen unverzicht-
baren Expertin in Bauangelegenheiten. 
Kein Carport wird errichtet, ohne ihren 
Schreibtisch zu passieren.

Gefolgt von Bürgermeister Franz Thuswohl 
junior im Jahre 1995 bis 2010 lenkten wir 
das Schiff auf ruhigem Fahrwasser weiter, 
bis es mit Kanal- und Wasserleitungs-
ausbauten, dem Bau des Senioren- und 
Pflegewohnhauses und als Highlight die 
Errichtung der „Ottersbachhalle“ wieder 
höheren bis hohen Wellengang  zu be-
wältigen galt. Es war eine schöne Zeit, 
lieber Ex-Bürgermeister. Ich danke Dir 
dafür! Großes Glück hatten wir dann mit 
der Personalverstärkung im Jahr 1998 
im Büro mit Thomas Radkohl, der sich 
als wahrer EDV-Experte herausstellte. 
Danke, lieber Thomas, für deine Geduld 
mit uns „Dirndl`n, wenn der PC wieder 
mal verrücktspielt und für dein juristisch 
kritisches Denken und Wirken.

Mit Reinhold Ebner als Bürgermeister 
wurde im Jahre 2010 eine neue Ära in 
unserer Gemeinde eingeleitet. Sein „phö-
nixhafter“ Aufstieg vom Gemeinderat über 
den Vizebürgermeister und Kassier zum 
Bürgermeister ist ein wahres Glück für 
unsere Gemeinde. Sein politisches Ge-
schick hinterlässt bei all seinen Auftritten 
Spuren. Unvergesslich sein Leitspruch 
bei seiner Einstandsrede: „Wir werden 
viel arbeiten und weiterbringen, wir wer-
den aber auch viel feiern!“ 

So geschehen seit vier Jahren. Seine 
optimistische Lebenseinstellung, seine 
legendäre Art der Kommunikation im 
Umgang mit Jung und Alt werden ihm 
enorm helfen, als einer der Verantwor-
tungsträger der neuen Regionsgemeinde 
seine visionären Vorhaben umzusetzen. 
Seine guten Kontakte zu „denen da oben 
in Graz“ mögen ihn wie bisher begleiten, 
sie werden mehr denn je die Erreichung 
finanzieller Ziele erleichtern. Ich wünsche 
ihm dazu alles Gute, viele Erfolgs- und 
Glücksmomente,  und möge unser freund-
schaftliches kommunikatives Miteinander 
über meine Gemeindetätigkeit hinaus 
anhalten. Danke, lieber Reinhold, für 
die unvergessliche Zeit! Ich freue mich, 
dass ich so viele Projekte begleiten durfte 
und bin auf „meine“ Gemeinde außer-
ordentlich  stolz. Allen Bürgermeistern, 
Vorstandsmitgliedern, Gemeinderätinnen 
und Gemeinderäten ist gemeinsam, dass 
sie meine Arbeit stets schätzten, wofür 
ich mich ganz herzlich bedanke!

Nachdem nun eine Tür zugeht (und hof-
fentlich eine andere auf), verlasse ich, 
wenn auch freiwillig, so doch mit Wehmut 
und großer Dankbarkeit meinen Platz, 

Amtsleisterin Veronika Hödl
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den ich für 37 Jahre als mein zweites 
Zuhause betrachtete und freue mich für 
meine Nachfolgerin Kerstin Rumpler, in 
der Hoffnung, dass auch sie das Vertrau-
en  aller genießen kann und eine schöne, 
erfolgreiche Zeit in der neuen Regions-
gemeinde hat. Alles Gute, Kerstin!

Ich nehme aus meiner Zeit reiche Erfah-
rung, schöne Erinnerungen, bereichernde 
Begegnungen sowie ein Netzwerk groß-
artiger Menschen mit. Ein großes Dan-
keschön an all meine Kolleginnen und 
Kollegen, sei es im Büro, im Bauhof, im 
Kindergarten, in den Schulen, wir waren 
eine wunderbare Gemeinschaft! Ich gehe 
jetzt zwar ein Stück weiter bzw. einige 
Schritte voraus, bleibe aber immer eine 
von euch! 

Nicht zuletzt möchte ich mich bei allen 
St. Peterinnen und St.Peterer`n für das 
Vertrauen und die freundliche Haltung 
im Amt bedanken und freue mich nun 
auf ein Plauscherl außerhalb der Amts-
räume mit Ihnen. 

Was ich mit der neu gewonnenen Frei-
zeit mache? In Dankbarkeit annehmen, 
was das Leben für mich noch bereithält, 
wohlwissend, dass Sonnenschein auch 

Die beliebte Amtsleiterin Veronika Hödl stand 37 Jahre im Dienste des Marktgemeindeamtes

Schatten wirft. Weil Zukunft jetzt beginnt 
und weil heute morgen schon gestern ist, 
wünsche ich allen viel Gefühl im Umgang 
mit Menschen, die Wertschätzung Ihrer 
Arbeit sowie Erfolg und Zufriedenheit in 
unserer schnelllebigen Gesellschaft, in 

der materielle Werte und finanzielle Gier 
nicht Menschlichkeit und Herzenswärme 
übertreffen mögen. Dies wünsche ich 
Ihnen, dies wünsche ich mir!

Eure Veronika Hödl
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Seinerzeit

Platten- & 
Fliesenverlegung

www.kar l in .at

Tel: +43(0)664/14 57 444

Huber Pertl - der Uhrmacher von 
meinem Heimatdorf Edla.

Huber Pertl war der einzige Uhrmacher 
weit und breit. Seine Werkstatt am Wal-
desrand, vorher hatte der Pertl die Uhren 
im Wohnhaus repariert. Dort hatte er keine 
Ruhe von seiner Frau, das Scheppern mit 
dem Geschirr konnte er schon gar nicht 
brauchen bei seiner feinfühligen Arbeit. 
So verlegte der Uhrmacher Huber Pertl 
seine Werkstätte zum Wald, baute eine 
kleine zierliche Holzhütte. Eine Uhrma-
cherwerkstätte, dort fand er Ruhe beim 
Reparieren der Uhren und seine Frau durf-
te ihn nur Punkt Zwölf zum Essen rufen. 
Die Hütte hatte eine heimelige Wärme im 
Winter in dem es einen Puttenofen gab. 
Der Huber Pertl  rauchte sein gewisses 
Quantum – da gingen sich schon einige 
Zigaretten nebenbei am Tag aus. Die 
Leute kamen ständig zum Uhrenmacher 
mit den kaputten Uhren und er musste es 
sich genau einteilen, dass er überhaupt 
zu seiner ruhigen Arbeit kam.

Aber der Pertl war ein geselliger Mensch. 
Bei ihm wurde allerhand geredet, wer 
gestorben  oder wer zur Welt gekom-
men ist, oder wer eine Kälberkuh hatte. 
All das wurde beim Uhrmacher Huber 
Pertl  ausgeredet, wie schon bei all den 
anderen Handwerkern, damals. So kam 
auch ich zum Uhrmacher Pertl. In den 
Schulferien war ich immer eingeteilt 
zum Schwammerlsuchen und das tat 
ich auch gerne. Die Eltern machten die 
Stallarbeit, früh am Morgen wenn das Ta-
geslicht anbrach. Oft war noch der dicke 
Nebel vom nächtlichen Regen zu sehen. 
Meine Mutter sagte dann immer: „Heute 
sind die Schwammerl gewachsen, nach 
den Regen – geh‘ sie suchen.“ So ging 
ich in den großen Wald. Mutterseelen 
allein mit meinem Korb. Aber ich kannte 
mich im Wald gut aus, da ich und meine 
Geschwister immer bei der Waldarbeit 
helfen mussten - beim Streurechen und 
beim Prügel klauben. Da war der Wald 

auch schön zusammengeräumt damals, 
sodass man nicht so leicht über einen 
Prügel stolpern konnte. Mein Vater war 
Jäger und ich wurde oft beim Hasen-
treiben gebraucht. So kannte ich jede 
Waldparzelle mit ihrem Namen. Unsern 
„Schmiergraben“ musste ich unbedingt 
absuchen bevor ich heim ging. Dort roch 
es gleich von den Schwammerln und so 
fand ich auch recht viele. 

Später kam ich zu Hubers Uhrmacher-
werkstätte. Die Hütte war umgeben von 
Moos. Bei der offenen Türe konnte man 
gleich den Zigarettenrauch vom Pertl 
riechen und man hörte auch das Ticken 
seiner vielen Uhren. Und trotzdem nahm 
mich der Uhrmacher gleich wahr, denn 
er hatte ein gutes Gehör. Ich durfte in die 
Hütte eintreten und sah zu, wie der Hu-
ber Pertl die Uhren reparierte und kam 
vom Staunen nicht heraus.

Auch meine Mutter hat ihre Pendeluhr 
zur Reparatur in die Hütte gebracht und 
dort sah ich sie hängen. Die muss er 
noch ausprobieren und dann kann die 
Mutter sie holen kommen, meinte der 
Uhrmacher. 

Beim Nachhausekommen fragte mich 
meine Mutter, wo ich die meisten Schwam-
merl gefunden habe und erzählte ihr, 
dass bei unseren Schmiergraben die 
meisten Schwammerln waren. Und dass 
ich dann zum Uhrmacher Pertl und ihre 
Uhr noch nicht fertig sei, sagte ich zur 
Mutter. „Macht nix - ich hab‘ ja die Kü-
chenuhr zum Raufschauen“, meinte sie. 
Aber trotzdem ging ihr das Tick Tack der 
großen Pendeluhr in der Stube ab. 

Die Uhr hat die Mutter von einem rus-
sischen Soldaten im Krieg bekommen. 
Zeiteinteilung war immer Sache meiner 
Mutter. Schon wegen uns Kinder – sie mus-
ste uns ja pünktlich zur Schule schicken 
und die Milch musste zu einer bestimmten 
Zeit abgeliefert werden. Mutters Wecker 
am Nachtkästchen war die wichtigste Uhr 
im Haus. Alle Uhren wurden damals mit 
einen eigenen Uhrschlüssel aufgezogen 
und durften ja nicht zu viel aufgezogen 
werden, damit die Feder nicht heraus-

springt. Sonst muss sie der Uhrmacher 
Huber Pertl wieder machen.

Beim Kreuzerhöhungssonntag im Sep-
tember bekam ich eine Kinderuhr bei 
den Standlern von meiner Tante. Mit 
einem Gummizug - da konnte ich die 
Uhr richtig aufziehen. Kein Schulkind 
hatte damals eine Uhr. Mit zwölf Jahren 
wurde ich gefirmt. Da gab es eine gol-
dene Firmungsuhr von der Firmpatin. Die 
Uhr hatte eine Schraube zum Aufziehen. 
Aber der Uhrmacher Huber Pertl konnte 
solche Uhren damals nicht mehr repa-
rieren – die hoch modernen goldenen 
Armbanduhren von damals.

Johanna Roth

Am Bild sieht man meine Mutter Johan-
na Eibel  mit Ihrer Nichte Martha aus der 
Schweiz, die immer wieder gerne zu ihrem  
Elternhaus nach Edla kommt.

Eibel Oma - 94 Jahre alt - und Martha 
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Karpfen Cup

Hoffentlich Allianz.

Ihr Experte für Versicherung, Vorsorge und Vermögen.

Franz Wonisch
Allianz Kunden-Center Bad Radkersburg

Hauptplatz 32, 8490 Bad Radkersburg

Mobil: 0664/23 35 170

E-Mail: franz.wonisch@allianz.at

www.allianz.at

Einbrecher haben  

immer Saison

Unsere Einbruchdiebstahl-Versi-

cherung ersetzt Ihren Schaden!

E
inen sensationellen Sieg beim 
internationalen „Carp Cup Mara-
thon“ von 2. bis 10. Mai 2014 in 

Pelagicevo (Bosnien) konnte das Team 
„Lord I“ aus Entschendorf am Ottersbach 
mit den Fischern Franz Rumpler, Thomas 
Schantl und Markus Schantl erringen.

Die drei Angler konnten bei diesem in-
ternationalen Wettkampf unter 20 Teams 
Karpfen mit einem Gesamtgewicht von 
1 470 Kilogramm an Land ziehen. Der 
schwerste Fisch, den Thomas Schantl an 

der Angel hatte wog 25,54 Kilogramm.

Der zweite Platz ging an das Weltmei-
sterteam aus Serbien. Die Mitglieder 
dieses Teams fingen insgesamt 1 270 
Kilogramm. Weiterhin „Petri Heil“ dem 
erfolgreichen Team „Lord I“ aus Ent-
schendorf am Ottersbach.

Thomas Schantl

Das Team „Lord I“ ist „Carp Cup“ 
Sieger in Bosnien.

Das Siegerteam aus Entschendorf am Ottersbach mit dem Veranstalter 

Fischer Markus Schantl nahm auch am „Carp Cup Marathon“ teil

Mit einem kapitalen Karpfen präsentieren sich die stolzen Sieger

25,54 Kilogramm wog der schwerste Fang von Thomas Schantl
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V
on Mitte Jänner 2014 bis Ende 
März 2014 veranstaltete die Volks-
hochschule Südoststeiermark 

unter Kursleitung von Simone Maier 
(Dipl. Fitnesstrainer) im Kindergarten 
St. Peter a. O. einen Zumba- und einen 
Piloxingkurs.

Zumba ist eine lateinamerikanisch in-
spirierte Dance-Fitness-Party. Zu mitrei-
ßender Musik und leicht zu erlernenden 
Choreografien entdeckten die Kursteil-
nehmer die Freude an der Bewegung. 
Bei einer Zumba-Stunde steht der Spaß 
immer im Vordergrund. „Positiver Nebe-
neffekt“ sind hoher Kalorienverbrauch, 
Aktivierung der Fettverbrennung, Herz-
Kreislauf-Training und Verbesserung der 
Koordination. Auch bei der Piloxing-Stunde 
haben die Kursteilnehmer zahlreiche Ka-
lorien verbrannt. Beim Piloxing-Workout 
wechseln sich Boxabschnitte und die 
effektivsten Pilatesübungen in rasanten 
Tempo ab, einfache Tanzabschnitte zwi-
schendurch sorgen für den Spaß. Hoher 
Kalorienverbrauch und Muskelkater sind 
garantiert.

Unter Organisation und Leitung von Si-
mone Maier wurden die Fitnesskurse bis 
Mitte Juni 2014 verlängert. Außerdem 
wurde das Programm um zwei weitere 
Kurse erweitert, sodass die Kursteilneh-
mer zwischen vier verschiedenen Kursen 
wählen konnten: Zumba (Ausdauer), 
Piloxing (Ausdauer, Kraft), Bauch, Beine, 
Po (Kraft) und Pilates (Kraft, Dehnung, 
Wirbelsäule). Eine Kombination dieser 
vier verschiedenen Workouts führt zu 
fühl- und sichtbaren Erfolgen und lässt 
der Bikini-Saison nichts mehr im Wege 
stehen. 

Warum ist Bewegung so wichtig? Welche 
positiven Effekte hat Bewegung auf Ge-
sundheit und Wohlbefinden? Wie kann 
ich meine Ernährung verbessern? Wie 
kann ich sinnvoll und dauerhaft Gewicht 

reduzieren? Um diese Fragen handelte 
es sich bei dem Vortrag „Fitness, Food & 
Fun“, der am 7. April 2014 im Kindergarten 
St. Peter am Ottersbach stattfand. Die 
Vortragenden Monika Trummer (Diätolo-
gin) und Simone Maier (Dipl. Fitnesstrai-
ner) gestalteten diesen Vortrag nicht nur 
informativ, sondern sorgten auch für die 

richtige Motivation seinen Alltag bewe-
gungsreicher zu gestalten, bzw. die eine 
oder andere ungünstige Ernährungsge-
wohnheit gegen eine gesündere Alterna-
tive auszutauschen. Bei einer gesunden 
Jause im Anschluss an den Vortrag klang 
der Abend gemütlich aus.

Zumba-Gruppe mit Trainer Simone Maier (lizensierter Zumba- und Piloxing Instructor)

Die Piloxing Gruppe zeigt in den Räumlichkeiten des Kindergartens ihr Können

links: Monika Trummer (Diätologin), rechts: Simone Maier (Dipl. Fitness- und Pilatestrainerin)
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Zeitungsspenden

Die Marktgemeinde St. Peter am 
Ottersbach bedankt sich herzlich 
bei allen, die durch einen freiwil-
ligen Druckkostenbeitrag die Fi-
nanzierung der Gemeindezeitung 
unterstützen. Hier namentlich an-
geführt sind jene, deren Spenden 
vom Dezember 2013 bis Ende Juni 
2014 am Konto der Marktgemeinde 
St. Peter am Ottersbach eingelangt 
sind. Später erhaltene Einzahlungen 
werden in der nächsten Ausgabe 
verlautbart.

ADAMETZ Walter, St. Peter am 
Ottersbach, BARTL Johann, OSR, 
Graz, BENEDIKT Franz, St. Peter 
am Ottersbach, CARITAS, Graz, 
DORNER Franz, Wittmannsdorf, 
EIBEL Alois, Edla, EIBEL Johann, 
St. Peter am Ottersbach, ERTL 
Anton, Khünegg, FRANZ Regina, 
Wiersdorf, FREITAG Justine, Ze-
hensdorf, FRIEDL Josef, St. Peter 
am Ottersbach, FRUHMANN Franz, 
Khünegg, GLAUNINGER Gottfried, 
St. Peter am Ottersbach, GRAF 
Erich, Graz, GRAF Josefine, Graz, 
GREINER Johann, Perbersdorf bei 
Sankt Peter, GSELLMANN Franz, 
Edla, GUTMANN Johann, Witt-
mannsdorf, HERGL Rosa, Siebing, 
HIRSCHMANN Alois, Oberrosenberg, 
HÖDL Silvia, Wittmannsdorf, HOFER 
Brigitta, Wien, HÖFLER Gerhard, 
Perbersdorf bei Sankt Peter, HOHL 
Karl, Graz, HOHL Rosa, Wittmanns-

dorf, HOPPACHER Christian, Dobl, 
HORVATH Andreas, Wien, HÖTZL 
Johann, OSR, St. Peter am Otters-
bach, HUBER Josef, Edla, JÖBSTL 
Alois, Wittmannsdorf, KAINZ Karl, 
Unterrosenberg, KARGL Johann, Ed-
la, KAUFMANN Franz, Edla, KAUF-
MANN Josef, Perbersdorf bei Sankt 
Peter, KERNGAST Alois, Gosdorf, 
KERNGAST Josef, St. Peter am 
Ottersbach, KERNGAST Reisen, 
Rannersdorf, KLAMPFER Herbert, 
Glauning, KOINEGG Maria, Graz, 
KÖSTENBAUER Fritz, Gratkorn, 
KREINER Monika, Wittmanndorf, 
KUPFER Martina, Entschendorf am 
Ottersbach, LEBER Franz, Glau-
ning, LEBER Ingrid, Wiersdorf, 
LITSCHER Heribert, Leoben, LIST 
Theresia, LUKAS Rosa, Au, MAIER 
Simone, St. Peter am Ottersbach, 
MANNINGER Martin, DI, Unterro-
senberg, MEIXNER Marianne, Graz, 
MORSCHNER Peter, Graz, NEU-
MEISTER Erwin, Wiersdorf, NUTT 
Anna, St. Peter am Ottersbach, PA-
CHERNEGG Franz, Glauning, PA-
VEU Martha, Graz, PERNER Rudolf, 
St. Peter am Ottersbach, PETSCHE 
Anna, St. Peter am Ottersbach, 
PETSCHE Manfred, St. Peter am 
Ottersbach, POCK Günther, Per-
bersdorf bei Sankt Peter, PÖLZL 
Andreas, St. Peter am Ottersbach, 
PRISCHINK Agnes, Oberrosenberg, 
PRUTSCH Anton, St. Peter am Ot-
tersbach, PUCHLEITNER Franz, 
Wittmannsdorf, PUNTIGAM Franz 
und Johanna, PUNTIGAM Friedrich, 
Perbersdorf bei Sankt Peter, PUN-

TIGAM Josef, Dr., Graz, PUNTIGAM 
Luise, Graz, RAABER Christiana, 
Unterrosenberg, RADKOHL Günther, 
St. Peter am Ottersbach, RADKOHL 
Maria, Entschendorf am Ottersbach, 
RANZ Alois, St. Peter am Otters-
bach, RAUCH Johann, Perbersdorf 
bei Sankt Peter, RIEDL Manfred, 
Perbersdorf bei Sankt Peter, ROI 
Sophie, St. Peter am Ottersbach, 
ROSSMANN Helmut, Weinhof, Bier-
baum am Auersbach, ROSSMANN 
Maria, Perbersdorf bei Sankt Peter, 
ROTH Johanna, Laßnitzthal, ROTO 
Immobilien GmbH, Feldkirchen bei 
Graz, SARIA Franz, Graz, SCHAN-
TL Alois, Entschendorf am Otters-
bach, SCHANTL Andreas, St. Peter 
am Ottersbach, SCHANTL Viktor, 
SCHÖNBERGER Manfred, Bierbaum 
am Auersbach, SCHWARZ Anton, 
Misselsdorf, SCHWEITZER Josef, 
St. Peter am Ottersbach, SOMMER 
Alois, Oberrosenberg, STEINER Ma-
rianne, Graz, STREIN Ernst, Glaun-
ing, SUPPAN Grete, Glauning, TO-
BERER Wolfgang, Pfarrer, St. Peter 
am Ottersbach, TRUMMER Hilde-
gard, Oberrosenberg, TRUMMER 
Marianne, Khünegg, VEITH Ger-
hard, Dr., Mureck, WINTERLEITNER 
Johann, Unterrosenberg, WIPPEL 
Karl, Graz, WIRTSCHAFTSBUND, 
Leibnitz, WOLKINGER Franz, Dr., 
Graz, WOLKINGER Klaus, St. Peter 
am Ottersbach, WONISCH Rosa, 
St. Peter am Ottersbach, WURZIN-
GER Alois, St. Peter am Ottersbach, 
WURZINGER Franz, Feldkirchen bei 
Graz, ZEBINGER Johann, Graz

1. Halbjahr 2014Geburten
1.KARGL Lisa, Jaun 243, geb. Februar 2014

2.SOMMER Arian, Siedlung 70, geb. Februar 2014

3.MÜLLNER Jan, Hauptstraße 40/5, geb. Februar 2014

4.PÖTTGEN Lars, Perbersdorf 62, geb. Februar 2014

5.SUNDL Jonas, Glauning 75, geb. März 2014

6.VODENIK Valentina, Oberrosenberg 14a, geb. März 2014

7.KARGL Klemens Robert, Jaun 242, geb. März 2014

8.WISCHENBART Elena, Entschendorf 50a, geb. Juni 2014

9. NEUBAUER Anica, Au 45, geb. Juni 2014

10. SOMMER Mia Marie, Wittmannsdorf 152, geb. Juni 2014 Ihre Tochter Valentina Vodenik ist endlich da
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Lisa Kargl erblickte im Februar 2014 das Licht der Welt Die Freude über Schwester Hannah Gutmann war im Dezember 2013 groß

Sabine und Robert Kargl mit neuem Erdenbürger Klemens Robert Dezember 2013 - stolze Eltern ihrer Tochter Raphaela Martha Jöbstl

Die Eltern von Jonas Sundl wachen über seinen ruhigen Schlaf Elisa hat große Freude mit ihrer Schwester Elena Wischenbart

Björn Lafer wurde im November 2013 geboren Juli 2013 - Lukas Eder erblickte das Licht der Welt Große schöne Augen macht Jan Müllner
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1. RESCH Markus, St. Peter am Ottersbach, Wittmannsdorf 105

BAUMGARTNER Irene, St. Peter am Ottersbach, Wittmannsdorf 105

geheiratet im April 2014

2. LAMPL Franz, St. Peter am Ottersbach, Unterrosenberg 101

KÜSSNER Angelika, St. Peter am Ottersbach, Unterrosenberg 101

geheiratet im Mai 2014

3. KRIEGL Andreas Wilhelm, St. Peter am Ottersbach, Wittmannsdorf 32

LEDERHAAS Agnes Maria, St. Peter am Ottersbach, Wittmannsdorf 32

geheiratet im Mai 2014

4. GLAUNINGER Robert Gottfried, St. Peter am Ottersbach, Edla 36

FRIEDL Sabine, St. Peter am Ottersbach, Edla 36

geheiratet im Juni 2014

Eheschließungen
1. Halbjahr 2014

1. Halbjahr 2014

80. Geburtstag: (geb. 1934)

1. SCHÜTZENHOFER Margareta, Wiersd. 11/1

2. PRISCHING Maria, Au 61

3. NEUMEISTER Franz, Wiersdorf 13

4. SUNDL Johanna, Hauptstraße 40/8

90. Geburtstag: (geb. 1924)

1. OSTRY Wilhelm Ernst, Hauptstr. 26/405

2. FUCHS Anna Maria, Hauptstr. 26/108

3. POCK Maria, Hauptstraße 26/407

4. SUNDL Sophie, Entschendorf a.O. 16

5. HACK Johanna, Hauptstr. 26/008

95. Geburtstag: (geb. 1919)

1.KAUFMANN Mathilde, Perbersdorf 82

Altenehrungen

Hochzeit von Andreas und Agnes Kriegl

Markus und Irene Resch gaben sich das Ja-Wort

Den 90. Geburtstag beging Anna Fuchs im Senioren- und Pflegewohnhaus St. Peter a. O.

Bereits im November letzten Jahres feierte Paula Adametz ihren runden 80. Geburtstag
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Josefa Kargl aus Khünegg beging am 31.12.2013 ihren 80. Geburtstag und auch die Freiwillige Feuerwehr aus Khünegg kam zum Ehrentag

Zahlreiche Gratulanten stellten sich bei herrlichem Wetter ein und feierten mit Franz Neumeister aus Wiersdorf seinen runden 80. Geburtstag 

Dieser Geburtstag muss gefeiert werden - Wilhelm Ostry ist 90 Jahre alt Herzliche Gratulation an Johanna Hack zu ihrem 90. Geburtstag

Margareta Schützenhofer aus Wiersdorf ist 80 Jahre alt und noch immer bei bester Laune - da feierte die ganze Familie gerne mit
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Sterbefälle
1. Halbjahr 2014

1.KAUFMANN Franz, St. Peter a.O., Wittmannsdorf 29, verst. 02.01.2014, 59 Jahre

2.CERNKO Rosa Theresia, St. Peter a.O., Hauptstraße 26/108, verst. 02.02.2014, 93 Jahre

3.SOMMER Maria, St. Peter a.O., Petersplatz 5, verst. 09.02.2014, 85 Jahre

4.GOMBOCZ Josefa, St. Peter a.O., Hauptstraße 26/014, verst. 10.02.2014, 85 Jahre

5.PRISCHINK Agnes Theresia, St. Peter a.O., Oberrosenberg 13, verst. 20.04.2014, 83 Jahre

6.HAAS Anna, St. Peter a.O., Hauptstraße 26/011, verst. 11.05.2014, 87 Jahre

7.NEUBAUER Rosa, St. Peter a.O., Wittmannsdorf 4, verst. 23.05.2014, 92 Jahre

8.FRAS Walter, St. Peter a.O., Khünegg 35, verst. 31.05.2014, 62 Jahre
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Fehlerteufel - die aktuelle 
Ausgabe des „Otterstaler“ 
verfügt über zahlreiche 
Fotos, ausreichend Text 
und viele Daten. So kann 
es auch passieren, dass 
der „Fehlerteufel“ selten, 
aber doch sein Unwesen 

treibt. Die Redaktion ist für ein aktives 
Mitwirken am Inhalt und Aussehen des 
Otterstaler immer sehr dankbar!

Maria Pock feierte ihren 90. Geburtstag und erfreut sich bester Gesundheit Den ehrenwürdigen 90er feierte Sophie Sundl aus Entschendorf a. O.

Im Kreise der Familie lässt es sich gut feiern - so dachte auch Maria Prisching und lud zu ihrem 80. Geburtstag ins Berglerschlössl ein
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